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Berlin, 30. März. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Fra 11 191 zu Weißig, Kreis Croſſen, den rothen Adler⸗Orden vierter 
aſſe verliehen. f 
Ee Majeät der Kaiſer und König haben im Namen des deutſchen 
Reiches den Kanzler bei dem General⸗Conſulat zu New⸗Pork Dr. Otto 
Muehlberg zum Vice⸗Conſul des deutſchen Reiches in London ernannt. 
Se. Mafeſtät der König hat den Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Hupertz in Köln 
zum Staats⸗Procurator bei dem Appellationsgerichtshofe daſelbſt; und den 
erſten Lehrer am Seminar zu Dieb Dr. W. Sommer zum Lehrerinnen: 
Seminar⸗Director ernannt; dem bisherigen Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs: 
Inſpeotor Uthemann, früher zu Elberfeld, jetzt in Kaſſel, den Charakter 
als Baurath; und dem penſionirten Kreisgerichts⸗Secretär Schroedter in 
Altwaſſer den Charakter als Kanzleirath verliehen. . f 
Der Regierungs⸗ und Baurath Kricheldorff, commiſſariſches techniſches 
Mitglied der königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſton in Düſſeldorf, und der Regie⸗ 
zung Alder Schulz, Hilfsarbeiter bei der königlichen Eiſenbahn⸗Direction 
in Elberfeld, ſind commiſſariſch zu 1 der erſtere zugleich zum Vor⸗ 
ſitzenden, der in Gemäßheit des Allerhöchſten Erlaſſes vom 28. September 
1872 errichteten und mit dem 1. April d. J. in Wirkſamkeit tretenden könig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Alteng ernannt, und iſt die bisherige Stelle 
des Erſtgenannten dem königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗FInſpector 
Lex zu Eſſen gleichfalls commiſſariſch übertragen worden. Dem königlichen 
Baurath Uthemann zu Kaſſel it die Stelle eines techniſchen Mitgliedes der 
königlichen Direction der Main⸗Weſer⸗Bahn daſelbſt verliehen worden. Dem 
bisher bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn angeltelit und im techniſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Buregu des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
aushilfsweiſe heſchäftigt geweſenen königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter Heinrich 
Bartels zu Berlin iſt die dritte Baubeamtenſtelle in dem gedachten Bureau 
definitiv verliehen worden. Die bisherigen königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter 
Schultz zu Altena, Ehlert zu Aachen, Berendt, z. Z. in Hattingen, dem⸗ 
nächſt zu Aachen, Schmidts und Schepers zu Elberfeld ſind zu königlichen 
t Ae bude und Betriebs⸗Inſpectoren bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn befördert worden. Die bisherigen Baumeiſter Brewitt, Kratz, 
Hattenbach, Schneider und Tetens ſind als Duo. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
meiſter bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, unter Anweiſung des Wohn⸗ 
ſitzes reſp. zu Elberfeld, Aachen, Eſſen, Elberfeld und Duüſſeldorf angeſtellt 
worden. — Der Baumeiſter Adolf v. Arnim iſt zum Gewerbeſchullehrer er: 
nannt und an der Gewerbeſchule zu Brieg angeſtellt worden. 

Das dem Alexander Fraſer zu Edinburgh unter dem 14. Januar 1873 
ertheilte Patent auf eine Lettern⸗Ablege⸗Maſchine iſt aufgehoben. — Das 
dem H. Capponi in La Ciotat bei Marſeille unter dem 25. December 
1872 ertheilte Patent auf einen Bürſten⸗Apparat zur Reinigung der Schiffs⸗ 
wände unter Waſſer iſt aufgehoben. ji i ; 

Berlin, 30. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 

befahlen geſtern Vormittag den Präfidenten des Deutſchen Reichstages, 
Ober⸗Bürgermeiſter von Forckenbeck, zur Audienz. : 

Heute Vormittag nahmen Allerhöchſt dieſelben den Beſuch Sr. 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen entgegen, empfin⸗ 

gen Ihre Hoheiten den Erbprinzen und die Prinzen Ernſt und 


. 
— — 


Friedrich von Sachſen⸗Meiningen, ſowie den zum Major beförderten 


Adjutanten Sr. Durchlaucht des Fürſten von Schwarzenburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt, Frhrn von Humbracht. Nach einer Spazierfahrt hatte der 
Oberſt von Wuſſow, Commandeur des Kaiſer Alexander Garde⸗Grena⸗ 
bDdDier⸗Regiments Nr. 1, die Ehre des Empfanges, und hörten Se. 
Majeſtät demnächſt den Vortrag des Geheimen Cabinets⸗Raths von 
Wilmowski. 3 
[Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] ertheilte am 26. 
d. M. dem Geſandten Sr. Majeſtät des Königs von Schweden und 
Norwegen die nachgeſuchte Antritts⸗Audienz. — Vorgeſtern war Ihre 
Majeſtät in der 12. Vorleſung des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend, 
und wohnte geſtern dem Gottesdienſte in der Garniſonkirche bei. — 
Beide Majeſtäten dinirten bei Ihren kaiſerlichen und königlichen 
Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin mit Ihren königl. 
Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin von Baden, welche 
Abends von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin auf die Eiſenbahn 
geleitet wurden, um nach Karlsruhe zurück zu reiſen. Be 


[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Krı prinz! 
ertheilte am Sonnabend Vormittag dem Geheimen Comm erzienrath 
Krupp Audienz. b N 

Geſtern Vormittag wohnten Ihre kaiſerlichen und königlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin dem Gottesdienſt und 
der Einſegnung der Cadetten in der Garniſonkirche bei. Nach dem⸗ 
ſelben empfing Se. kaiſerliche und königliche Hoheit den General der 
Infanterie und commandirenden General des IV. Armeecorps von 
Blumenthal und den Generallieutenant z. D. von Borcke. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr nahmen Ihre kaiſerlichen Majeſtäten mit Ihren könig⸗ 
lichen Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin von Baden 
am Diner Theil. Abends 7½ Uhr fuhren Ihre kaiſerlichen und 
königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin nach dem 
Anhaltiſchen Bahnhofe, um ſich daſelbſt von den großherzogl. badiſchen 
Herrſchaften zu verabſchieden. : (Reichsanz.] 

O Berlin, 30. März. [Fürſt Bismarck. — v. Balan. — 
Das neue Heft des Generalſtabswerkes.] Die letzten Tage 
haben eine Anzahl intereſſanter Mittheilungen über den Fürſten Bis⸗ 
marck gebracht. Zum Theil beziehen ſich dieſelben auf den Stand 
ſeiner Geſundheit und beſtätigen, daß zwar die Krankheits⸗Erſcheinun⸗ 
gen an Heftigkeit nachgelaſſen haben, aber die Hoffnungen, welche hie 
und da noch in Bezug auf baldige Wiederaufnahme der amtlichen 
Thätigkeit gehegt wurden, unberechtigt find. Nach anderer Beziehung 
ſind es Mittheilungen über Unterredungen, welche der Reichskanzler 
mit mehreren Abgeordneten des Reichstages gehabt hat. Es muß 
dahin geſtellt bleiben, wie weit die Unterredungen — denn die Herren 

ſind nicht gleichzeitig empfangen worden — der Thatſache entſprechen; 
jedenfalls ſind die Mittheilungen darüber lückenhaft, indem u. A. die 
Auslaſſungen des Fürſten über die Fortſchrittspartei fehlen und in 
Folge ihrer Unvollſtändigkeit irreführend. Aber das ſteht wohl feſt, 
daß ſich der Fürſt mit großer Entſchiedenheit dahin ausgeſprochen hat, 
daß es die Pflicht der reichstreuen Parteien ſei, die wichtigen Geſetz⸗ 
vorlagen, die gegenwärtig zur Berathung ſtehen, zu einem den Inten⸗ 
tionen der Reichsregierung günſtigen Abſchluß zu bringen. Aus dem Inhalt 
der Unterredungen geht deutlich hervor, daß der Fürſt, wenn ſeine Geſund⸗ 
heit ihm erlaubte, an den Berathungen im Reichstage Theil zu nehmen, die 
Vorlagen mit derſelben Entſchiedenheit vertreten wurde, wie es die 
Regierungs⸗Commiſſare gethan. Den regen Antheil an den parla⸗ 
mentariſchen Arbeiten hat der Fürſt neuerdings auch dadurch bewieſen, 
daß er geſtern verſchiedene Abgeordnete, u. A. den Präſidenten von 
Forckenbeck, empfangen hat. — Die Leiche des Herrn von Balan wird 
heute Abend von Brüſſel abgehen und morgen hier eintreffen. Das 
feierliche Leichenbegängniß iſt auf Mittwoch feſtgeſetzt worden, man 


Fiünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


findet, da der ſo überaus raſch eingetretene Tod des Staatsmannes 
— derſelbe war um 11 Uhr Abends aus einer Geſellſchaft zurückge⸗ 
kehrt und bereits um 11¾ Uhr vesſchieden — den Verdacht eines 
unnatürlichen Todes nahe gelegt hat. — Das neue Heft des General⸗ 
ſtabswerks giebt außer dem höchſt intereſſanten und anſchaulichen Be⸗ 
richte über die Schlacht bei Vionville noch genug Mittheilungen über den 
Verlauf des folgenden Tages bis zum Vorabend von Gravelotte. Der 
Einblick in die Thätigkeit des großen Hauptquartiers und der einzelnen Ober⸗ 
Commandos vom Abend des 16. an dürfte faſt noch ein größeres Intereſſe 
erregen als die Schlachtenſchilderung, zumal die wichtigſten Epiſoden der 
letzteren ſchon vielfach dargeſtellt worden. 
giſchen Thätigkeit des großen Generalſtabes iſt von wahrhaft erheben⸗ 
der, Wirkung. 
lung Bazaine'8. Bekanntlich hat die Frage, ob derſelbe nicht am 17. 
den Marſch auf Verdun hätte erzwingen müſſen, in dem Proceß eine 
große Rolle geſpielt. 
darüber ſehr reſervirt, doch werden gewichtige Gründe gegen die Mög- 
lichkeit des weiteren Marſches geltend gemacht. 
hoben, daß für die Franzoſen ein großer Vortheil darin lag, daß bei 
Gravelotte das deutſche Heer mit ſtrategiſch verkehrter Front kämpfen 


Die Schilderung der ener⸗ 
Zugleich iſt ſie intereſſant in Bezug auf die Beurthei⸗ 


Das Urtheil des preußiſchen Generalſtabes iſt 


Auch wird hervorge⸗ 


mußte und ein feindlich geſinntes Land im Rücken hatte, während Ba⸗ 


zaine ſich auf die ſtarke Feſtung ſtützen konnte. 
D 


R. C. [Herr v. Forckenbeck.] Wie wir hören, war der Prä⸗ 
ſident des deutſchen Reichstages, Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, 
geſtern (Sonntag) Mittag zum Kaiſer befohlen, woſelbſt demnächſt eine 
längere Conferenz ſtattfand, bei der es ſich, wir wir hören, um die 
Militärfrage handelte. Am Abend hatte Präſident v. Forckenbeck eine 
Anzahl hervorragender Mitglieder der nationalliberalen Partei um ſich 
verſammelt, und wurde bei dieſer Gelegenheit derſelbe Gegenſtand 
einer anhaltenden Beſprechung unterzogen. 

[Von Bismarck's Krankenbette.] Die „N. A. Z.“ ſchreibt: 
Die „Spenerſche Zeitung“ berichtet über Aeußerungen des Herrn 
Reichskanzlers gegen zwei mit Anfangsbuchſtaben bezeichnete Abgeord⸗ 
nete. Wir hören, daß dieſe Relation über Unterredungen, welche die 
betreffenden Herren nicht gemeinſchaftlich, ſondern zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten mit dem Reichskanzler gehabt haben, inſofern einen, dem 
Hergange nicht ganz adäquaten Eindruck macht, als der Haupt⸗ 
gedanke an den der Kanzler ſeine Betrachtungen knüpfte, nicht wie⸗ 
dergegeben iſt, daß nämlich die Stärke und Stellung der Fort⸗ 
ſchrittspartei und des mit ihr gehenden Theiles der National⸗ 
Liberalen die Lage unhaltbar machten. Fünfzig bis ſechszig reichs⸗ 
treue, nicht an Zerſtörung des Reiches denkende Wahlkreiſe ſeien durch 
Abgeordnete vertreten, welche gegen die Reichsregierung operirten, und 
das zu einer Zeit, wo die reichsfeindlichen Parteien ſo ſtark ſind, daß 
die Majoritäten an und für ſich ſchwankend werden. Dieſer Fehler 
in der Situation werde ſich vorausſichtlich im Laufe der Legislatur⸗ 
periode mehr ſchärfen, anſtatt zu mildern. Von dieſer Auffaſſung aus⸗ 
gehend, iſt der Herr Reichskanzler zu dem Saze gelongt, das Linzige 
Mittel ſei eine Berufung an die Wähler, und wenn das den Fehler 
nicht heile, ſo ſei eine conſtante Majorität, auf welche irgend eine 
Regierung ſich ſtützen könne, überhaupt nicht möglich. 

[S. M. S. „Eliſabeth“] iſt am 28. d. M. von Malta nach 
Port Said in See gegangen. B 

Poſen, 30. März. [Unterſuchung.] Wie wir hören, hat das 
Staatsminifterium in Folge der angeblich ſocialiſtiſchen Umtriebe unter 
den Maſſen der bei den Eiſenbahnbauten in unſerer Provinz beſchäf⸗ 
tigten Erdarbeiter auf adminiſtrativem Wege Recherchen angeordnet. 
Wie eine vorläufig von der Direction der Kreuzburg⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn bereits eingeleitete Unterſuchung ergeben hat, geht die Erregung, 
welche thatſächlich in jenen Kreiſen herrſcht, nicht von untergeordneten 
Eiſenbahnbeamten oder fremden Agenten, ſondern von den Kanzeln 
aus. (Wie bereits telegraphiſch gemeldet. D. Red.) Es iſt jeden⸗ 
falls ſehr wünſchenswerth, daß dieſe Verhältniſſe klar geſtellt werden, 
ehe es unter irregeleiteten Maſſen zu bedauerlichen 1 39 

(Oſtd. 3. 

Straßburg, 30. Maͤrz. [Von den Mitgliedern des hie⸗ 
ſigen ſuspendirten Gemeinderaths] iſt am Sonnabend mit 
allen gegen zwei Stimmen der Beſchluß gefaßt worden, durch eine 
Deputation von 5 Gemeinderäthen heute Vormittag dem Oberpräſi⸗ 
denten die Mittheilung zugehen zu laſſen, daß der Gemeinderath jeden 
Maire, welchen die Regierung aus der Mitte deſſelben ernennen werde, 
anerkennen und bis dahin ſeine Functionen unter einem proviſoriſchen 
Vorſitzenden wiederaufnehmen wolle. Das „Elſäſſer Journal“ knüpft 
an dieſen Beſchluß die zuverſichtliche Erwartung, daß demſelben ein 
Ausgleich der zwiſchen dem Oberpräſtdium und dem Gemeinderathe 
obwaltenden Differenzen folgen werde. 5 

Schweiz. g 

# Zürich, 26. März. [Zur Bundesreviſion. — Vom 
Gotthardtunnel. — Zur Leichen verbrennung. — Wahlen. 
— Kirchliches.] Darf man ein geheiligtes Krokodil nicht tödten, 
ſo muß man es wenigſtens unſchädlich machen, was am ſicherſten durch 
einen währſchaſten eiſernen Maulkorb geſchieht. Da die Hierarchie 
nicht hören will, muß fie fühlen; ihr natürlicher Zuchtmeiſter iſt der 
Staat, die edelſte Lebensform geſitteter und fortſchreitender Menſchen. 
Wenn die allein ſeligmachende Kirche, welche alle Andersgläubigen ver⸗ 
flucht und Millionen das Leben verbittert, ſich auf ſogenannte gött⸗ 
liche Vorſchriften beruft, ſo muß man ihr immer von Neuem klar 
machen, daß dieſe „göttlichen“ Vorſchriften ſämmtlich rein menſchlichen, 
oft ſehr ſchmutzigen Urſprungs ſind. Jedenfalls darf kein Staat ohne 
Selbſtmord auf die Hoheit über alle Lebensgebiete verzichten. Hierüber 
läßt ſich recht zutreffend die Proclamation aus, in welcher der Bundes⸗ 
rath das Schweizervolk erſucht, dem Entwurf der Bundesreviſion 
ſeine hoheitliche Genehmigung zu ertheilen. Die betreffende Stelle 
lautet: „Von großer und tiefgehender Bedeutung iſt der Abſchnitt, 
welcher von den krrchlich⸗religidsſen Verhältniſſen handelt. An die 
Spitze des Abſchnittes wird die unbedingte Glaubens: und Gewiſſens⸗ 
freiheit geſtellt, womit in wenig Worten Alles geſagt fein möchte. Auf 
einem Gebiete, welches dasjenige umfaßt, was für das menſchliche Ge⸗ 
müth vom wichtigſten und theuerſten Inhalte iſt, wo der Sterbliche 
dem Unendlichen ſich anzunähern verſucht, da ſollen die zur Mündig⸗ 
keit herangereiften Staatöglieder einem unwürdigen äußern Zwange 
nicht mehr unterliegen, da ſollen ſie nur Gott und ihrem Gewiſſen 


hält es jedoch nicht für unmöglich, daß hier zuvor eine Section ſtatt⸗ verantwortlich ſein. Aufgabe des Staates iſt es aber, ſie in 


Expedition: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
i einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. 


Diustag, den 31. Mit 187: 


diefem Heiligthum zu ſchützen und nicht zuzugeben, daß irgen 7 
eine religiöſe Koͤrperſchaft aus eigener, ſich ſelbſt beigelegter Machtvoll. 7 
kommenheit feinen Geſetzen ihre Satzungen und Decrete gegenüber ſtell⸗ 
und für dieſe den Vorrang, wohl gar die höhere Berufung ſelbſt u 
Anſpruch nehme. In einem ſolchen Zuſtände läge die Anarchie, m 
ihm wäre ein nach heutigen Begriffen organiſirter Staat unmöglich 
er würde zu Folgen führen, welche mit einer geläuterten Staatside 
in unverſöhnlichſtem Widerſpruche fländen. Hiermit ift denn aber aue 
die wirkliche oder vorgebliche Beſorgniß, daß es auf die Verkümme 
rung dieſer oder jener religioͤſen Genoſſenſchaft abgeſehen fet, in ihrer 
vollen Nichtigkeit erwieſen. Im vernünftigen Staate hat jede ſittlich⸗ 
teligtöfe Genoſſenſchaft freien und ganzen Raum, ſofern fie der Autori 
tät des Alles in ſich begreifenden, alle Lebensverhältniſſe durchdringen 
den und ſchützenden Staates ſich unterzieht und ſofern fie die übri⸗ 
gen ähnlichen Genoſſenſchaften als ebenbürtige zu achten und anzu | 
erkennen weiß.“ Die Proclamation bekennt, daß eine aber 
malige Verwerfung der Bundeöreyifion geradezu ein „öffentliche 
Mißgeſchick“ ſein würde, und weiſt bie Nothwendigkeit derſelben nach, 
indem fie die Bebürfniffe der inneren Wohlfahrt hervorhebt und auf 
die Bedrohlichkeit der auswärtigen politiſchen Verhältniſſe aufmerkfam 
macht; die neue Verfaſſung werde ein feſtes Schirmdach gewähren um 
uns eine neue ausſichtsvolle Zukunft eröffnen. — Das Berner Central 
Comite aller Sektionen des ſchwetizeriſchen Volks⸗Vereins 
hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem alle Freiſinnigen aufgefordert 
werden, für die neue Bundesverfaſſung als ein hochwichtiges Fort 
ſchrittswerk alle Kräfte aufzubieten. Die Standescommiſſion von Grat 
bünden hat mit 12 gegen 1 Stimme bie Revifion gebilligt. In ©: 
Gallen tagten die Abgeordneten der liberalen Partei und nachteten die 
der ultramontanen Partei an demſelbigen Tage; erſtere einigten ſich 
auf Annahme, die andern auf Verwerfung der Reviſton. Der Vo 
ſtand der Züricher Sectionen des ſchweiz. Volksvereins beleuchtet in 
längerem Aufruf die Vorzüge des Reviſionsentwurfs und hofft, daß 
derſelbe mit noch größerer Mehrheit als vor zwei Jahren durchgehen 
werde. Die Regierung von Schaffhauſen wünſcht, daß der Große 
Rath dem Volke die Annahme der Reviſion empfehle. Die Ultr 
montanen des Cantons Luzern haben zu Surfen ſelbſtverſtändlich ein 
entſchiedenes Nein beſchloſen. Auch der Cantonsrath von Obwalden 
fand es mit 44 gegen 16 Stimmen angemeſſen, dem Volke die Ver- 
werfung anzurathen. Der Große Rath von Genf erlaubte ſich den 

Luxus einer großen Redeſchlacht für und gegen die Nebifion und ga 
mit 55 gegen 16 Stimmen ſeine Zuſtimmung, (unter den Bejahenden 
war auch K. Vogt), lehnte jedoch mit 1 Stimme Mehrheit eine em 
pfehlende Anſprache an das Volk ab. Carteret, Vautier u. a. vei 
theidigten das Reformwerk gegen die von Sophiſtik ſtrotzenden Angriffe 
der Föderaliften, welche den Gaul der Cantonalſouveränetät förmli⸗ 
zu Schanden ritten. Fazy's Neffe, Georg Fazy, erwartete von d 
Reviſion den Untergang der Schweiz und ſah einem militäriſchen Staats⸗ 
ſtreich entgegen, mit welchem die Bundesgriſtokraten den armen Can⸗ 
tonen das Lebenolicht audblaſen würden. Duchsſal zweifelte nicht, dar be 
künftig alles von Bern aus durch „preußiſche Corporalsbefehle“ regiert 
werde, während Genf doch eigentlich, wie früher 400 Jahre lang, gan 
ohne Bund fertig werden könne! Veuillot erblickte in der neuen Ver⸗ 
faſſung nichts als Unitarismus und Militarismus. Der alte Fazy 
wetterte anderthalb Stunden lang gegen alle Neuerungen: das Schweizer⸗ 
volk wünſche gar keine Reviſton und brauche keine Kriegswiſſenſchaft, 
die Religionsartikel ſeien überflüſſig und die Verſchiedenheit der cant 
nalen Rechtsbücher ein wahres Paradies gegen die eidgenöſſiſche Rechts⸗ 
wüſte! An Herrn Fazy würde offenbar der ſelige deutſche Bundestag 

ein recht brauchbares Mitglied beſeſſen haben. — Die ſchweizeriſchen 
Ziegeleibeſitzer ſind mit ihrer Sehnſucht nach erhöhten Zöllen au 
die unbequemen deutſchen Waaren vom Bundesrath abgewieſen worden 5 
die Schweiz kennt die Fallhüte und Gängelbänder nicht, welche man 


Sl 
| 


an beiden Enden zuſammen 1441 Meter lang. — Zum eigenöffifhen 
Schüßenfeſt ſind bis jetzt über 48,000 Fres. Ehrengaben einge⸗ 
gangen. — In St. Immer fürchtet man ſich auch nicht vor dem 
Feuer, wenn man einmal todt iſt; es hat ſich dort ein Verein für 
Leichenverbrennung gebildet. — Die von Ultramontanen frivof I 
angefochtenen liberalen Wahlen in Baar und Unterägeri hat der doch 
ſelbſt ultramontane Große Rath von Zug einſtimmig anerkannt. — 
In der Stadt Freiburg haben bei den Gemeinderathswahlen die 
Liberalen auf der ganzen Linie geſiegt. — Das Gezeter franzöſiſcher Blätter 
über Wühlereien und mordbrenneriſche Proklamationen der Communarde Ir 
in Genf entbehrt allen Grundes; die Genfer Polizei hält ſcharfe Auf- 
ſicht und hat nichts Geſetzwidriges auffinden können. — Der Berner Re 
Regierungs⸗Commiſſar hat die Zahl der aus dem Jura ausgewieſenenn 
Geiſtlichen um fünf vermehrt und einige Lokale für Privatgottesdienſt⸗ 
ſchließen laſſen; die frommen Herren fuhren fort, unbefugte Amts e 
handlungen vorzunehmen und das Volk gegen die Behörden aufzu⸗ h, 
hetzen, was die Regierung nicht als Gottesdienſt anerkennen will. Die 
Urſulinerinnen haben beim Bundesrath einen vergeblichen Anlauf ge 
macht, um die Schließung ihres Kloſters bis nach Erledigung ihres 
Recurſes beim Großen Rath zu verzögern. Die „Berner Tagespoſt“ 
meldet über fromme Schmuggelei: „Die Pilger von Boncourt über: 
ſchreiten immer noch regelmäßig die Grenze, um in Delle dem Gottes 
dienſt ihres Expfarrers beizuwohnen. Von dort aus wird dann auch 
eine Art Beauffichtigung der Gläubigen betrieben. Indeß letzten Sonn“ 
tag mußten ſich dieſe Pilger von der Zollſtation unterſuchen laſſe 
gleich ward der ganze Saal, wo dieſe Operation vorgenommen wurde, 
mit ausgepacktem Zucker, Tabak, Kaffee und andern zollpflichtigen Arz 
tikeln angefüllt. Viele ſollen ſogleich ohne Gottesdienſt zurückgekehrt 
ſein.“ — Die Pfaffen im Solothurner „Anzeiger“ hatten 
altkatholiſche Pfarrer nach Herzensluſt heruntergeriſſen. Auf Klaf 
letzteren hat das edle Blatt beim Amtsgericht eine Buße von 10 
die Koſten und die Verpflichtung, den Pfarrern Genugthuung zu 
theilen, erwiſcht. Das kommt davon, wenn man den weisen Spruch 
vergißt: „Spiele nie mit Schießgewehr, denn es fühlt wie Du den 
Schmerz.“ — Ein Fluchpfaffe in Altendorf, Canton Schwyz, hat 
der katholiſchen Frau eines Proteftanten, der fein Kind proteſtantiſch 
taufen ließ, erklärt, ſie ſei mit ihrem ketzeriſchen Manne verloren und 
verdammt und werde mit ihm und den Kindern zur Hölle fahren 
ſelbſt in der Todesſtunde werde er nicht zu ihr kommen! 9 


Bern, 26. März. [Zu den Wirren im Jura.] Heut 


a0 
cher Sitzung vereinigt, um über di dem Jura unter dem 
December 1873 und 30. Januar 1874 eingegangenen Recurſe gegen 
die vom Regierungsrathe des Cantons Bern zur Erhaltung der Ruhe 
und Ordnung daſelbſt getroffenen weiteren Maßnahmen — Truppen⸗ 
aufgebot und Internirung der renitenten Geiſtlichen nach dem alten 
Cantonstheil — zu berathen. Wie erwartet, ergab ſich als Reſultat 
ſeiner Berathung einſtimmige Abweiſung. Motivirt iſt der betreffende 
Beſchluß hauptſächlich mit § 44 der Bundes verfaſſung, welcher die 
Maßnahmen zur Erhaltung des Friedens unter den Confeſſionen den 
Bund und den Cantonen anheimſtellt. In dem Dorfe Cheverez im 
Jura iſt neuerdings ein franzöſiſcher Geiſtlicher verhaftet und nach 
Pruntrut ins Gefängniß gebracht worden, worin das in dieſer Stadt 
erſcheinende „Pays“ eine Verletzung der franzöſiſchen Nation im Be⸗ 
ſonderen und des Völkerrechtes im Allgemeinen erblickt. Wenn es 
auf das „Pays“ ankäme, wäre der casus belli gefunden; vor der 
Hand werden aber die Schweizer Ultramontanen auf die Interven⸗ 

tion Frankreichs noch einige Zeit warten müſſen. 

[Die Genfer Großrathsverhandlungen über den Bun⸗ 

desreviſions⸗Entwurf! haben für die Gegner deſſelben eine fo ge⸗ 
ringe Minderheit ergeben (es fanden 55 Ja gegen nur 16 Nein), 
daß der letzte Zweifel, welchen man über ſeine Annahme Seitens des 
Genfer Volkes noch hegen konnte, genommen iſt. Der weitere Groß⸗ 
rathsbeſchluß, keine empfehlende Proclamation an daſſelbe zu erlaſſen, 
ſondern daß eine ſolche Kundgebung ſowohl den Mitgliedern der Mehr⸗ 
heit als der Minderheit auf ihre durch Namensunterſchrift übernom⸗ 
mene perſönliche Verantwortlichkeit freigeſtellt bleiben ſoll, wird, da 
letztere keine einflußreichen Mitglieder zählt, daran nichts ändern. Die 
Abſtimmung im Großen Rathe des Cantons Genf erfolgte unter Na⸗ 
mendaufruf. Hinſichtlich der Annahme der Reviſion auch Seitens der 
Stände exiſtirt kein Zweifel mehr. Mit den Kundgebungen in den 
Großen Räthen von Teſſin, Waadt und Genf und der Standescom⸗ 
miſſion von Graubünden iſt in Verbindung mit den neun Ständen, 
welche für das letzte Reviſtonswerk geſtimmt haben und ganz gewiß 
auch für das jetzt vorliegende ſtimmen werden, das abſolute Mehr be⸗ 
reits als überſchritten zu betrachten; außerdem dürfte aber auch noch 
auf Neuenburg und Appenzell A. Rh. zu zählen ſein, mit welchen 
man für das Standesvotum eine Mehrheit von 16 gegen 6 Stimmen 
haben würde. 

[Arbeitseinſtellungen.] Mit dem Wiederbeginn der Früh⸗ 
jahrsbanten haben in Genf auch wieder die Arbeitseinſtellungen be⸗ 
gonnen. Geſtern und vorgeſtern fanden tumultuöſe Auftritte ſtatt, um 
die an der Arbeit gebliebenen Cameraden von den Arbeitsplätzen zu 
vertreiben, was jedoch, da hinreichend Gensdarmerie vorhanden, den 
Tumultuanten, von welchen mehrere verhaftet wurden, nicht gelang. 


Großbritannien. 


. A. C. London, 28. März. [In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes!] wurde nach Erledigung einiger Privatgeſchäfte die vom 
Hauſe der Gemeinen herüber gekommene Vorlage, welche die Aufnahme einer 
oſtindiſchen Anleihe im Betrage von 10 Mill. Ltr. zur Linderung der Hungers⸗ 
noth in Bengalen verfügt, zum erſten Male Fa 
[Die geſtrige Sitzung des Unterhauſes!] begann mit der An⸗ 
meldung einer Anzahl Anträge und neuer Bills. Zunächſt ſtellte Anderſon 
(Glasgow) eine Interpellation bezüglich der feniſchen Gefangenen. Er er⸗ 
kundigte ſich beim Miniſter des Innern, ob irgend einer der noch übrigen 
feniſchen Gefangenen an der Ermordung des Mancheſter Poliziſten, oder an 
dem Clerkenweller Exceſſe, oder an irgend einemfanderen nichtpolitiſchen Ver⸗ 
brechen implieirt ſei, und ob nicht die Zeit gekommen ſei, wo er (der Miniſter) 
mit Sicherheit befürworten könnte, daß die königliche Gnade auf alle die⸗ 
jenigen Gefangenen ausgedehnt werde, deren Vergehen klar politiſch ſei, 
ſelbſt wenn es durch den Umſtand erſchwert worden, daß ſie in Dienſten 
Ihrer Majeſtät geſtanden. Herr Croß ertheilte die gewünſchte Auskunft über 
die Vergehen der noch in Haft befindlichen feniſchen Gefangenen und erklärte 
mit Nachdruck, die Regierung beabſichtige nicht, den Lauf des Geſetzes zu 
hemmen. (Beifall von der miniſteriellen Seite des Hauſes⸗) 5 
Der Antrag auf dritte Leſung der Vorlage zur Aufnahme einer oſtindi⸗ 
ſchen Anleihe gab zu einer Discuſſton über das Verhalten des Vicekönigs 
von Indien der Hungersnoth in Bengalen gegenüber Anlaß. Sir S. Fitz⸗ 
- 9 1 55 (conſerv. Mitglied für Hortham) glaubte, daß Lord Northbrook durch 
ſeine Weigerung, die Reisausfuhr zu verbieten, eine große Verantwortlich⸗ 
keit auf ſich geladen hätte, und durch ſeine Langſamkeit, die Hungersnoth zu 
würdigen, dazu beigetragen habe, das Unglück zu e und auszudehnen. 
Grant Duff erklärte ſich im Namen der vorigen Regierung bereit, den 
Herzog von Argyll ſowie Lord Northbrook zu gehöriger Zeit zu vertheidigen 
und Mhitehread proteftirte energiſch gegen eine vorzeitige Verdammung 
des Vicekönigs, ehe das Haus im Beſitz der nöthigen Information ſei. Sir 
G. Balſour und Laing mißbilligte ebenfalls eine Discuſſion, welche der 
Regierung in Indien nur Verlegenheiten bereiten könnte, während 
Dickinſon die Vorlage nur auf die Dauer der Hungersnoth beſchränkt 
willen wollte. Lord G. Hamilton, der Unterſtaatsſeeretär für Indien, wies 
darauf hin, daß die Vorlage auf 5 Jahre beſchränkt ſei, und mit Bezug auf 
das Verhalten des Vicekönigs bemerkte er, daß die Zeit allein lehren würde, 
ob die von ihm ergriffenen Maßregeln ausreichend ſeien, weshalb es wider⸗ 
iunig ſein werde, dieſelben ſchon jetzt zu beurtheilen. Torrens war der 
geinung, daß Englands Pflicht gegen Indien durch dieſe Vorlage nicht er⸗ 
füllt werde, worauf C. Deniſon erwiderte, daß die Annahme derſelben weitere 
Unterſtützung nicht ausſchließe. Die Vorlage wurde hierauf zum dritten Male 
En ire und paſſirte. Den Reſt der Sitzung füllte eine von Sir Charles 
ilke angeregte Debatte über die Mängel des Geheimwahlgeſetzes 
BBallot⸗Act) aus. Dilke wollte einen Sonderausſchuß zur Prüfung dieſer 
Mängel niedergeſetzt haben, beſtand indeß nicht auf ſeinem Antrag, da das 
Haus es für wünſchenswerth erklärte, erſt den Ausgang der vielen Wahl⸗ 
beanſtandungs⸗Petitionen abzuwarten. Sitzungsſchluß eine halbe Sinnde 
nach Mitternacht. i . 
die Miniſter] wurden geſtern wieder mit Deputationen belagert. Wir 
heben nur zwei hervor. Der Premierminiſter empfing eine aus etwa 50 
barlamentsmitgliedern beſtehende Deputation, die ihn in ſehr dringender 
udeß gemäßigter Sprache um die Begnadigung der feniſchen Gefan⸗ 
a genen anging. Herr Disraeli bemerkte einfach, der Miniſter des Innern 
werde im Hauſe der Gemeinen eine Interpellation über das Geſuch der De: 
5 putation beantworten, und er bat ſie, ſich mit deſſen Beſcheid zufrieden geben 
zu wollen. Beim Unterſtaatsſekretär des Junern erſchien eine De⸗ 
putation des Sabbathhaltungsvereins, um die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, dem Ausſchank von berauſchenden Getränken am Sonntag weitere 
Beſchränkungen aufzulegen. Sir Setwyn Ibbitſon erwiederte, die Regierung 
hürdige die Wichtigkeit der Heilighaltung des Sabbats und werde ſich bei 
er Behandlung des Schenkengeſetzes von einem Wunſche e laſſen, 
aſſelbe billig und feſt für das Wohl des Landes und den Schutz der Ord⸗ 
nung auszuführen. 
8 1 2 Elliott 7.) Durch den geſtern ſtattgefundenen Tod des 
Generals Sir William Henry Elliott, Oberſten des 51. leichten Inſonerie⸗ 
Regiments, verliert die britiſche Armee einen ihrer älteſten und ausgezeich⸗ 
0 en Offiziere. Sir William trat am 6. December 1809 als Fähnrich in 
ie Armee. Er ſegelte am 26. Jaungr 1811 nach Liſſabon und trug die 
fahne des 51. Regiments in der Schlacht von Fuentes d'Onor. Er machte 
en ganzen Halbinſelkrieg mit und wohnte den wichtigſten Actionen, u. A. 
uch der Einnahme von Madrid, bei. Er machte auch die Schlacht von 
„Waterloo mit und befehligte den Sturm von Cambray. Später commandirte 
er eine Brigade während des birmaniſchen Krieges und im November 1853 
interdrückte er einen gefährlichen Aufſtand der Eingeborenen von Ava. Sir 
b 19 5 beſaß das Großkreuz des Bathordens und den hannoverſchen 
Welfe norden. { Be 
In den Diſtrieten Süd⸗Staffordſhire und Oſt⸗Woreeſter⸗ 
re] iſt der lang befürchtete Kohlengrubenarbeiter⸗Strike ausge⸗ 
chen. Etwa 12,000 Bergleute haben die Arbeit eingeſtellt und man be⸗ 
‚tet, daß die Arbeitseinſtellung längere Zeit dauern wird, worunter die 
iſenproduction, ſowie die Industrie des ſchwarzen Landes nicht wenig leiden 
ürfte. Die Arbeiter weigern ſich, die von den Grubenbeſitzern vor Kurzem 
e e e unbeträchtliche Lohnherabſetzung — eine Folge des Fallens 
den Kohlenpreiſen — zu acceptiren, und ſcheinen vorläufig nicht zur Nach⸗ 
iebigkeit geneigt zu ſein. } 
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1 Provinzial⸗Zeitung. 
Breslau, 31. März. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt von Win⸗ 
diſchgrätz, aus Wien. 70 8 (Fremdbl) 
4 [Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeckl iſt geſtern 
Abend von Berlin hier eingetroffen. Der Herr Oberbürgermeiſter iſt 


res ückgeke ünglich beabſichtigt hatte ; : 5 1 
JJ 
5 1 * 1 . \ N 
Reichstages eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und ſpäter eine Zweige e ſich der größten Blüthe erfreuen, exiſtirt noch 
Unterredung mit dem Fürſten v. Bismarck, wahrſcheinlich betreffend nicht einmal eine Andeutung für eine Geographie der Augenleiden. Die 
die Militärfrage, hatte. f i f der Wee e ai Dec ferafältige, Denis ur a e e 
Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche der. Welt geliefert werden. er Vortragende bespricht im Euzernen die 
fand heros polizeilich angemeldet en KA geboren 85 Kinder männ⸗ grobe Reihe von Fehlerquellen, welche ven Schlüſſen aus den bisherigen! 
lichen und 87 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 172 Kinder, wovon 
25 außerehelich; als geſtorben 72 männliche und 67 weibliche, zuſammen 
139 Perſonen incl. 6 todtgeborener Kinder. 
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Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Eultur. ö 
Sm A Section am 27. Februar. | 


billigen, daß jede Statiſtik einer Anſtalt nur Selbſtbereäucherung und unzu⸗ 
verläſſig ſei. Er unterſcheidet 3 Arten von beuliſtiſcher Statiſtik: 1 
S ee Sl a 1) Reclame⸗Statiſtik, ſie geht von Privatanſtalten aus, die ihre armen 
dJ Breslau, 29. März. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung.] und reichen Kranken addiren, um in den Localblättern das Publikum mi 
In dem heutigen, dem Schlizzvortrag der diesjährigen öffentlichen Sonntags⸗ großen Zahlen auf ſich und ihren Zulauf aufmerkſam zu machen. Dieſs 
Vormittagsvorträge in der Königl. Univerſität, gab Herr Profeſſor Dr. Ferd. Zahlen find werthlos, weil uncontrolirbar und auf Gewinn berechnet. 1 
Cohn eine ſehr anregende Ueherſicht über Zwecke, Bedeutung und Verlauf 2) Wohlthätigkeits⸗Statiſtik; hierher gehören die Ziffernberichte, 
der bisherigen Naturforſcherverſammlungen, deren 47. im laufenden Jahre welche die Augenheilanſtalten für Arme beſonders herausgeben und an 
wieder in Breslau ſtatlfinden und am 18. September beginnen ſoll. Als die Wohlthäter vertheilen; aus dieſen Berichten bringen die Zeitungen Aus⸗ 
am 22. September p. J. der Beſchluß der damaligen Verſammlung der züge, um den Anſtalten mehr freiwillge Beiträge zu ſchaffen. Dieſe Berichte 
Naturforſcher und Aerzte, ihre Be im Jahre 1874 in Breslau ab: haben einen humanen Zweck und können der Wiſſenſchaft nützlich werden. 0 
zuhalten, hier bekannt wurde, mag ſich wohl Mancher gefragt haben, welche] 3) Wiſſenſchaftliche Statiſtik; das ift die beite Art. Sie bläſt # 
Zwecke eine ſolche Verſammlung habe? Ob fie nur dem Trieb der Geſellig- nicht in die laute Trompete für das große Publikum, fie verbirgt ſich in 
keit und der Abjicht diene, gemeinſchaftliche Mahle, Zusammenkünfte mit einer nur für Fachmänner verſtändlichen Abhandlung, ſo die ausgezeichneten 
Reden ꝛc. zu halten, oder ob fie eine ernſtere Bedeutung babe? Ob ihre Bez Arbeiten von Mooren in Düſſeldorf, Arlt in Wien, Coccius in Leipzig, 
rathungen nur Intereſſe für Fachkundige beſitzen oder ob die auch allgemeine Pagenſtecher in Wiesbaden. % BA 5 | 
Intereſſen fördern? Jer Vortragenve beantwortete dieſe Fragen dahin, daß] Durch Beantwortung eines Fragebogens, den der Vortragende an 
die älteſte derartige Verſammlung die erſte Verkörperung des Gedankens, alle Augenärzte verſenden wird, könnte jeder Fachgenoſſe an den Vorarbeiten 
Männer gleichen Strebens aus allen Theilen des Vaterlands, ja für eine Geographie der Augenkrankheiten ſich betheiligen. Die für die Be⸗ 
der verſchiedenen Nationen zu Verkehr und Berathung zu vereinigen, antwortung nöthigen Auszüge ans den Anſtalts⸗Journalen ſeien eine na⸗ 
war. Und der Plan gelang und fand allgemeinen Anklang und biel- mentlich für die Aſſiſtenten ſehr lehrreiche Arbeit; auch würden die Mit⸗ 
fache Nachahmung. Die erſte Verſammlung fand am 22. September 1822 theilungen dadurch, daß fte nicht der Dirigent, ſondern der Aſſiſtent giebt, 
ſtatt, und fie haben ſeitdem faſt regelmäßig alljährlich ſich wiederholt mit an Glaubwürdigkeit und Objectivität gewinnen, wie dies beiſpielsweiſe ſchon 
Ausnahme der Jahre 1831, wo die polniſche Revolution ſtattfand, wo die Coccius und Wecker für ihre operativen Reſultate gezeigt haben. 1 
deutſche Auſſtandshewegung Kräfte und Intereſſe der Nation beanſpruchte] Das Schema, welches Vortragender vorſchlägt, wird bald in einer beſon⸗ 
und 1835, deinem Jahre, daß Volksintereſſen ſonſt nicht 990 war und deren Brochure erſcheinen, in welcher auch die Differenzpunkte in den bis⸗ 
1866, dem Jahre des öſterreichiſch⸗preußiſchen Krieges und 1870, des Jahres herigen Berichten, in denen jeder Autor auf eigene Fauft Statiſtik macht, 
des deutſch⸗franzöſiſchen Zuſammenſtoßes. Die erſte Idee zu ſolchen Sufamz beſprochen werden. Dem augenärztlichen Congreß bleibt es vorbehalten, das 
menkünften ging von Oken aus, dem Verfaſſer einer Volksnaturgeſchichte und ſeinſtweilen entworfene Schema event. zu verbeſſern, da ja nur durch frei⸗ 
einem Naturphiloſophen. Die Philoſophie hatte zwar damals die Richtung williges Uebereinkommen in der Nomenclatur und Eint 
alle naturwiſſenſchaftlichen Fragen nach philoſphiſchen Principien zu ent⸗ Krankheiten das Ziel erreicht werden kann. 
ſcheiden, doch wurde dieſes Streben bald als ein Wahn erkannt, da die Aus den 36 Berichten, welche der Vortragende von zuverläſſigen Aerzten 
wiſſenſchaftliche Wahrheit dem Antäus, jenem Rieſen gleicht, der nur durch erhalten, und welche 111,691 Augenkranke beſprechen, konnte er feſtſtellen, 
wiederholte Berührung mit der Erde feine Kraft ſich erhält und erneut.] daß die Erkrankungsziffer der einzelnen Theile des Auges und ſeiner 
Deutſchlands Naturforſchung war hinter der der anderen Nationen zurück- Umgebungen auf 1000 berechnet folgende iſt: Bindehaut 290, Hornhaut und 
geblieben, Oken aber beſonders befähigt zu Gründung einer Verſammlung, Sclera 201, Nefraktion und Akkomodation 110, Lider 101, Iris und Ader⸗ 
deren Grundgedanke der Anſchluß aller Richtungen der Naturwiſſenſchaften haut 59, Linſe 56, Sehnerv und Netzhaut 47, Muskeln 34, Augapfel und 
war, und der durch die Verbindung mit den Aerzten eine ſehr förderliche Augenhöhle 29, Thränenorgane 25, Glaukom 9 und Glaskörper 5. — Die 
Erweiterung erhielt. Außerdem erhielt der Plan Okens noch durch Verletzungen waren in vielen Berichten nicht geſondert aufgeführt; daher die 
deſſen Begeiſterung für nationale Einigung Deutſchlands, da er durch höchſt unwahrſcheinliche Durchſchnittsziffer 34 Procent. 4 
Gründung der Burſchenſchaft und durch Theilnahme an dem Wartburg: | Intereſſant iſt das Ergebniß einer am dieſer ungeheuren Zahl von Kran⸗ 
feſte kundgab, ein Clement, das längere Zeit mit argwöbniſchen Augen von ken angeſtellten Berechnung über die procentariſche Erkrankungsziffer der ein⸗ 
den Regierungen betrachtet wurde, die darin eine Art politiſcher Propaganda zelnen Theile des Augapfels. Unter 100 Erkrankungen des Augapfels 
zu ſehen vermeinten. Olen wurde von ſeinem Lehrſtuhl entfernt. So fand würden danach 45 auf die Bindehaut, 31 auf die Hornhaut, nur 9 auf Iris 
ſein Aufruf zur erſten Verſammlung in Leipzig nur bei 22 Männern, und und Aderhaut, 8 auf die Linſe und 7 auf die Netzhaut kommen. Die Er⸗ 
gerade nicht den erſten und berühmteſten, Nachfolge. Auch in Halle war krankungen nahmen alſo überall ſehr auffallend von der Ober⸗ 
dieſe Zahl noch nicht weſentlich gewachſen, aber ſchon in der 3. Verſammlung fläche des Augapfels nach ſeinem Innern hin ab. ö 
zu Frankfurt a. M. und unter den Augen des Bundestages bewieſen 110 Doch ſind die bisherigen Berichte abſolut unzureichend, um die Morbili⸗ 
den Muth und die Begeiſterung für die Sache zu erſcheinen. In den folgen⸗ tätsziffer für die einzelnen Länder zu beſtimmen. — Man kann nicht einmal 
den Jahren ſcheinen die Regierungen eingeſehen zu haben, daß die gefürchtete die Geſammtzahl der in einem Jahre in einer Provinz behandelten Augen⸗ 
Propaganda nicht ſo gefährlich ſei und vielmehr ein Ableiter ſolcher Beſtre⸗ kranken bis jetzt angeben. — Im nächſten Vortrage wird der Verf. näher 
bungen von dem politischen Feld auf das der Wiſſenſchaft werden könne. Sie auf ſeine Vorſchläge eingehen. F 
wurden mithin ſogar Gönner der Verſammlungen und dieſe, deren Beſuch Hierauf ſprach Herr Pridatdocent Dr, Oscar Berger über prog reſ⸗ 
ſich ſteigerte, fanden 1826 zu Dresden, 1827 zu München ſtatt. Für Breslau, ſive Muskelatrophie und progreſſive Bul bärkern⸗Paralyſe, 
welches 1828 zum Verſammlungsorte auserſehen war, wurde auf Anſtiften und erörterte vorzugsweiſe die Frage nach der eigentlichen Natur und dem 
des Minister v. Altenſtein Berlin ſubſtituürt, wo der erſt kurz vorher 5 Weſen der progreſſiden Muskelatrophie. Seit den erſten Arbeiten über dieſe 
dem Mittelpunkt der damaligen Culturheſtrehungen, zurückgekehrte Alexander Krankheit divergiren die Anſichten der Autoren über den primären Aus⸗ 
d. Humboldt die Leitung übernahm Er hatte 1827 die erſten öffentlichen gangspunkt derſelben im Weſentlichen nach zwei Richtungen, indem die 
Vorleſungen über wiſſenſchaftliche Gegenſtände gehalten und griff von feiner | Einen das Leiden als eine primäre Myopathie, die Anderen als eine 
ſocialen Stellung auch die neue Aufgabe vom freiſinnigen, humanen primäre Neuropathie auffallen zu müſſen meinten. 
Standpunkte aus einflußreich an. Oken's Einladung zur Verſammlung fand! Vor wenigen Monaten iſt eine muſtergiltige und durch eine Menge De⸗ 
nun ſchon 464 Theilnehmer an der Idee nationaler, wiſſenſchaftlicher Eini⸗ tails von hohem wiſſenſchaftlichem Intereſſe ausgezeichnete Monographie der 
gung Deutſcklande. und von allen Klaſſen erfuhren die Gäſte enthuſiaſtiſchenf progreſſtven MU. von Prof. Friedreich in Heidelberg erſchienen, welcher 
Empfang. Dieſe Gäſte kamen auch nicht allein aus Deutſchland, Schweden |jeine ſchon vor länger als 10 Jahren ausgeſprochene Anſicht nun in aus⸗ 
ſandte Berzelius, Dänemark Oerſtaedt, auch Oeſterreich und Ungarn bethei⸗ führlichſter Weiſe und mit zu Grundelegung eines reichen eigenen Beobach⸗ 
ligten ſich. Humboldt leitete die Verſammlung mit einer gehaltvollen Rede tungs⸗Materials vertheidigend, für die primär myopathiſche Natur der 
ein, aus der der Vortragende einen Theil vorlas, und in der Humboldt die progreſſ. M.⸗A. und deren vom Nervenſyſtem unabhängigen Geneſe in die 
Fremden bewillkommnete, u. A. Goethe. Die Verſammlung wurde zahlreich Schranken tritt. 
befucht, es zeigte ſich aber, daß ſolche allgemeine Verſammlungen wohl zur Der Vortragende vertheidigt den Ausführungen Fried reich's gegen⸗ 
Anhörung allgemeiner Vorträge, aber nicht zur Vollführung wißenſchaftlicher über den Standpunkt des neurotiſchen Urſprungs und kommt zu dem 
Arbeiten geeignet ſeien, und ſo wurden die Erſchienenen, je nach ihrer Zugehörigkeit] Schluſſe, daß eine kritiſche Analyſe der angtomiſchen und kliniſchen Details 
und Neigung zu der oder jener Section vertheilt, deren anfangs 7 waren. der progreſſiven M.⸗A. die Annahme einer ſpinalen Grundlage der 
Im weiteren Verlauf des Vortrags theilte Herr Profeſſor Dr. Cohn noch] Krankheit wahrſcheinlich macht. Es werden im Einzelnen alle don Fried⸗ 
die Statuten der Verſammlung mit, die zur Zeit noch gelten. In der näch⸗ reich gegen dieſe Theorie vorgebrachten Beweisgründe zu widerlegen perſucht 
ſten Verſammlung in Stuttgart zählte die Verſammlung ſchon 546 Theilnehmer, und namentlich auch feine Argumente für die ſecundäre Natur der vor⸗ 
in einer ſpäteren zu Dresden 1132, die ſich bei dem 50 jährigen Jubiläum gefundenen ſpinalen Veränderungen der Kritik unterworfen und als von nicht 
auf 1290, und zu Wiesbaden auf 1300 vermehrt hatten. Die Zahl der ſtringenter Beweiskraft erachtet. — j 
Sectionen war auf 21 geſtiegen, und waren dort Vertreter aus Rußland, Der Vorkragende berichtet ſodann über 12 von ihm ſelbſt beobachtete 
England und Amerika anweſend. Veſonders einflußreich war die Verſamm⸗ Fälle von progreſſiver Muskelatrophie, von denen drei vorgeſtellt werden. 
lung in England, wo ſie 2530 Mitglieder zählte, und feſte Beiträge einge⸗ Der eine von dieſen zeichnete ſich beſonders dadurch aus, daß ſich zu ihm 
führt hatte, die jährlich 14,000 Thaler betrugen und die davon 9000 Thaler (hochgradige Atrophie der oberen Extremitäten) alle Symptome der Vulbär⸗ 
zu öffentlichen Zwecken beſtimmte. In Frankreich beſtebt fie erſt ſeit 1870, in] kern⸗Paralyſe hinzugeſellt haben. In einem anderen acut entſtandenen Falle 
Fe [0m 11 5 Zeit, wo fie auch zur Erlangung der italien iſchen hatte ſich die hochgradige Atrophie der Muskulatur beider Arme allmälig 
8 915 10 16 f da eee Nl 1833 vom 18.—25. September unter i und es reſtirt nur a doppelſeitige Paralyſ e des nervus 
5 A tag ie 833 vom 18.—25. Se L radialis. Ein F f im Anſchluß i Dyſenteri i 
Leitung des Geh. Rath Wendt und Prof. Dr. Otto. Von hervorragenden f In Un a a an I 
älteren Mitgliedern werden fie in dieſem Jahre die Herren Medicinal⸗Rath 


iſt bemerkenswerth durch 1355 i ae mit Sclerodermie, in meh⸗ 
. 855 ; er Atrophbi b = NEN Ser 
Goeppert, Geh. Math Ruffer und Geh. Rath Birarrmeifter Dr. Bar reren anderen gingen der Atrophie vaſomotoriſche Störungen (Erſchei⸗ 
wieder begrüßen. — Nach einer Hindeutung auf Breslau's iſolirte Lage, 


alt 11 1 von 1 Ie bene voraus. Bei einer Patientin mit 
&a 4 N. 4 34 t ei 

an den, Grenzen Küßlands, thäilte beyiglich ber der Geſellſchaf hier ae uskelatrophie an der linken oberen Extremität und beiden Oberſchenkeln 

denen Auszeichnungen der Redner nun mit, daß trotz der damals noch h 


1 5 beitebt ne Der 5 a 1 Ephidrosis 
2 n a f der dama herr= | unilateralis und vollſtändige Anosmie. — Die copiöſe Salivation bei der 
ſchenden Fremdenpolizei der ſehr liberale damalige Polizei⸗Präſident Heinke Bulbärlern⸗Paralyſe erklart der Vortragende durch an Reizung der im ver⸗ 
den Mitgliedern der Verſammlung die perſönliche Anmeldung auf der Polizei längerten Mark von Eckhard und Grützner nachgewieſenen Speichel⸗ 
erlaſſen habe und erwähnte noch einige der ihnen zu Ehren angeordneten Centren. — Die VBebbachtungen werden demnächſt ausführlich publieirt 
Feſtlichkeiten: Aufführung einer Kirchenmuſik in der Bernhardinkirche, Ver⸗ werden. — 5 
anſtaltung eines Balles der Kaufmannſchaft in der alten Börſe, Schlagung] Der Vortragende demonſtrirt ferner zwei Männer mit angeborenem 
einer Medaille, Ausflug nach Fürſtenſtein und ins Waldenburger Gebirge Defect der Bruſtmuskeln. In dem einen Falle (36jähr. Arbeiter) 
und Herſtellung eines Albums zur Einzeichnung der Mikglieder, welches in fehlt die Portio sterno-costalis des Pectoralis major dextr, bei mäßiger 
der Bibliothek der Vaterländiſchen Geſellſchaft aufbewahrt wird. Aus Preußen N) 

waren 220, aus Oeſterreich 23, aus dem übrigen Europa 53 Theilnehmer|y 


Upertrophie der Portio clavicul. und gleichzeitig geringerer Entwickelung 
e igen Theil es Pännicnl, adipos. der die rechte vordere Bruſthälfte bedeckenden Haut, 
anweſend, darunter viele aus Ungarn. Der Profeſſor der Phrſiologie Va⸗ der Bruſtwarze, des Warzenhofes und beſonders des Haarwuchſes. Der 
lentin, jetzt in Bern, war damals Breslauer Mitbürger. A. v. Humboldt ers| Pectoralis minor iſt deutlich erhalten, wie namentlich die electriſche Unter⸗ 
öſſnete auch dieſe Verſammlung mit einer Rede über den Einfluß der Poeſie ſuchung erweiſt. 
und Landſchaftsmalerei ze. Unter den der Verſammlung gemachten Mitthei“ In dem zweiten Falle (23jähr. Tiſchlergeſelle) iſt der Defect ebenfalls 
lungen befanden ſich neue Entdeckungen von Prof. Juſtus Liebig, dem; rechtsſeitig, hier fehlen jedoch beide Portionen der Peetoral. mag. 
Chemiker Runge über die ſeitdem in der Induſtrie ſo wichtig gewordenen und der Pectoralis minor, ſo daß an den oberen Zwiſchenrippen⸗ 
Anilinfarben u. a.; unter den Aerzten erweckte das Auftreten eines Homöo⸗ räumen die Betheiligung der Intercoſtalmuskeln bei den einzelnen Reſpira⸗ 
pathen den Proteſt ſeiner Fachgenoſſen. Des Seniors Berndt an Maria: tionsakten genau beobachtet werden kann. In beiden Fällen mangelt jede 
Magdalena Anregung zu geologiſcher Durchforſchung des Rieſengebirges iſt Funktionsſtörung; es bicariirt vorzugsweiſe die vordere Portion des Delka⸗ 
leider nicht vollſtändig in Ausführung gekommen. Der Profeſſor der Aſtro⸗ muskels, ohne daß dieſer irgend eine Abweichung von der Norm zeigt. 
nomie, 1 aus Wien, dankte den Breslauern in ſeiner Schlußrede für Dieſe letztere Thatſache erklärt ſich vielleicht durch die fo frühzeitige Erzie⸗ 
die glänzende ? ufnahme der Berfommlung. ER 85 hung dieſes Muskels zu Leiſtungen, denen er für gewöhnlich nicht vorſteht. 
Bei Wiederholung derſelben iin der Gegenwart werde die Frage aufgeſtellt — Irgend welche ſonſtige Bildungs⸗Anomalien ſind in den betreffenden 
ob ſich dieſe Verſammlungen nicht überlebt haben? ob nicht nach Erwähnung 5 nicht vorhanden. — Fälle der erſteren Art find wiederholt beſchrie⸗ 
der nationalen Einheit Deutſchlands im Reichstag deren Hauptzweck erreicht hen, vollſtändiger Mangel beider Portionen des großen Bruſtmuskels 
ſei, und die Mitglieder unter dem überhandnehmenden Durſt nach Vergnü⸗ (II. Fall) ſcheint noch nicht beobachtet zu ſein. Freund. Gſcheidlen. 
gungen nicht den wiſſenſchaftlichen Zweck aus dem Auge verlieren werden? T 5 fi 
Der Herr Vortragende beantwortete dies dahin, daß dieſe Befürchtungen nicht X. Glatz, 28. März. [Verein deutſcher Reichsfreunde. —Eiſen⸗ 
zutreffend ſeien, indem ſich ſchon in der willigen Unterordnung der fremden bahnbau.] Bereits am 22. Fehruar er. wurde hier von deutſchen Reichsfreun⸗ 
Forſcher ſelbſt folder und politiſch den Deutſchen nicht freundlich geſiunten den aus Glatz, Landeck und Habelſchwerdt, in Folge der vielen Umtriebe der Ul⸗ 
Nationen unter der Leitung deutſcher Gelehrter die internationale Gewalt | tramontanen ein „Verein deutſcher Reichsfreunde“, welcher ſich die Aufgabeſſtellt, 
der Wiſſenſchaft kundgebe, und die Verſammelten durch wiſſenſchaftlichen Eifer in der Graſſchaft Glatz wahren deutſchen Sinn zu fördern, reichsfeindlichen 
wohl hinreichend gegen die Ueberfluthung durch die Genußluſt der Gegen: Beſtrebungen entgegenzutreten und bei den Wahlen im nationalen und libe⸗ 
wart geſchützt ſein würden. I ralen Sinne zu wirken, gegründet, fo wie auf Grund der bei dieſer Gelegen⸗ 
Breslau ſelbſt aber werde bei allem Vorwiegen induſtrieller Intereſſen] heit feſtgeſtellten Statuten zur Wahl eines aus 5 Mitgliedern beſtehenden 
ſich des beſtimmenden Einfluſſes der Naturwiſſenſchaften auf die Induſtrie, proviſoriſchen Central⸗Comitee's geſchritten und beſchloſſen, die gedachten Sta⸗ 
die ja faſt ganz auf ihrem Boden erwachſen ſei, wohl bewußt bleiben, ebenſo! tuten zu drucken und an Vertrauensmänner im Kreiſe zu ſenden, um Gleich⸗ 


heilung der ® 


erichten anhaften, kann aber trotzdem die Anſicht vieler Fachgenoſſen nicht F- 
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ifterten Empfanges ſeitens der Einwohnerſchaft gerofß ſicher fein, 5 


utegen. 81 
Wort, nam 


harmoniſchen Ausgleich zwiſchen Formalismus und Realismus und 2) päda⸗ 
gogiſch in der Heranziehung der Jugend zur Selbſtthätigkeit zu beſtehen hat. 
Daß Letzteres beſonders der geſchätzte Herr Verfaſſer meiſterhaft verſteht, trat 
im Verlauf des Abiturientenexamens wohl evident genug zu Tage. — Wie 
die Schulnachrichten ergehen, jo wirken an der Anſtalt 14 Lehrer und Hülfs⸗ 
lehrer und die Frequenz beträgt in den 6 Gymnaſialklaſſen 238 einſchließlich 
der Vorſchule jedoch 312 Schüler. Während des letzten Semeſters iſt die 
Zahl der Gymnaſtalſchüler um 14 geſtiegen. Mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres wird die Tertig getheilt und eine neue Lehrkraft möglichſt bald an⸗ 
geſtellt. Von ſämmtlichen Schülern ſind 195 Einheimiſche und 118 Aus⸗ 
wärtige. Was letztere betrifft, ſo mehren ſich die Fälle, daß in der nahen 
Hauptſtadt wohnende Eltern es vorziehen, ihre heranwachſenden Söhne 
unſrem, in geräuſchvoller, freundlicher und geſunder Stadt befindlichem Gym⸗ 
naſium zuzuführen, das ihnen die ſorgfältigſte Aufſicht zu leiſten vermag. 
Gute und verhältnißmäßig billige Penſionen ſind beſtrebt, ihrerſeits 
hierbei förderſam mitzuwirken und der Verkehr iſt bekanntlich 
zwiſchen hier und Breslau ein jo bequemer, daß man ſieben Mal 
des Tages nach dort zurückreiſen kann. Mit regem Eifer und vielem Erfolge 
wird hei uns das Zeichnen gepflegt und Gang erſt fand ein junger Mann, 
der ſich auf dieſer Anſtalt einen hohen Grad von Fertigkeit im Zeichnen er⸗ 
worben hatte, in Folge deſſen ungewöhnlich früh eine lucrative Anſtellung. 


Das Turnen wird auf dem ſchönen ſchattigen Turnplatze inmitten des nahen 
reizenden Stadtparkes nicht minder eifrig betrieben und der faſt an die Stadt 


ſtoßende prächtige und große Oder⸗ oder Fürſtenwald bietet ausgezeichnete 
Gelegenheit zu ebenſo heilſamen als belehrenden Spaziergängen. Der Ab⸗ 


gang unſerer Erſtlings⸗Abiturienten wurde unter allſeitiger reger Betheiligung 
Schon nächſte Michaelis findet die zweite 


gemüthlich und würdig gefeiert. 
Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. 


X. Kattowitz, 28. März. [Der ärztliche Verein] im oberſchleſiſchen 
Induſtrie⸗Bezirke, welcher faſt % der Aerzte des Regierungsbezirks Oppeln 
Amfaßt und ſich jährlich 4 Mal abwechſelnd in den Hauptorten feines Ver⸗ 
einskreiſes verſammelt, hielt die erſte Quartalsſitzung dieſes Jahres am 25. 

d. M. hier ab. Unter den beſprochenen Fragen ſtand diejenige mit in erſter 
Reihe, in wieweit die Bergwerke an dem Auftreten und der Ausbreitung 
der Cholera betheiligt ſeien und wie in denſelben dieſer Seuche entgegen: 


getreten werden könne? Darüber war man wohl einig, daß die unterir⸗ 
diſchen Arbeitſtätten keine unmittelbaren Urſprungsorte der Cholera find, in⸗ 
deß dürfte man es ſich nicht verhehlen, daß durch Arbeiter, welche bereits 
mit Durchfall behaftet einfahren, der Anſteckungsſtoff lineingetragen und die 
Krankheit durch angeſteckte Mitarbeiter in noch geſunde Ortſchaften verſchleppt 


werden kann. Ob nun die Anlage von unterirdiſchen, leichter zu beauſſich⸗⸗ 


tigenden Aborten oder andere Einrichtungen dagegen ſich empfehlen, das zu 
unterſuchen wurde eine Commiſſion beauftragt, welche beſteht aus dem Sani⸗ 
tätsräthen Kreis⸗Phyſikus Dr. Heer, Dr. Holtze, Dr. Szmula, des Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Färber und den Knappſchaftsärzten Dr. Löwe, Oberſtabsarzt 
a. D. Dr. Münzer und Dr. Schlokow und ſich mit Staatsbeamten und 
Technikern in Verbindung ſetzen ſoll. 


Leobſchütz, 29. März. [Zur Tageschronik.] Der Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde hier in örtsüblicher Weiſe gefeiert. Die 
Feſtrede im Gymnaſium hielt der Gymnaſiallehrer Heinſch über die Ent⸗ 
wickelung des Deutſchthums in Schleſien. Bei dem im Rathhausſaale ver⸗ 
anſtalteten Feſtmahle, an welchem nahe an 100 Perſonen theilnahmen, brachte 
der Cscadronschef Freiherr b. Reitzenſtein auf den greiſen Schirmherrn 
Dentſchlands den Toſt aus, welcher mit großem Beifall aufgenommen wurde. 
— Die ſeit dem Jahre 1869 hier beſtehende Handwerker⸗Fortbildungsſchule 
ſieht einer Umgeſtaltung entgegen; das von der Schuldeputation umgearbei⸗ 
tete und vom Magiſtrat angenommene Statut lag vor Kurzem den Stadt⸗ 
verordneten zur Genehmigung vor. Die weſentlichſte Aenderung betrifft den 
Lehrplan; derſelbe iſt dadurch vereinfacht worden, daß die Zahl der Lehr: 
gegenſtände und der Umfang des Lehrſtoffs auf das zuläſſig geringſte Maß 
eingeſchränkt worden ſind; dabei aber hat die gewiß zu billigende Forderung, 
daß jedem Unterrichtszweige mindeſtens eine Stunde in jeder Woche zuzu⸗ 
weiſen ſei, zu einer Vermehrung der wöchentlichen Unterrichtsſtunden von 
2 auf 3 geführt. Dieſe Neuerung ſtieß, da hierfür in der Vorlage die 
Abendſtunden des Montags von 5—8, ſtatt wie bisher von 6—8 Uhr be⸗ 
Jam find, bei den Handwerksmeiſtern in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ung auf lebhaften Widerſpruch, wie ſich auch die vorher zuſammen berufenen 
Innungsvorſtände entſchieden dagegen ausgeſprochen hatten. Der Beſchluß 
der Verſammlung fiel demgemäß dahin aus, daß dieſe auf den Montag 
allein angeſetzte Unterrichtszeit auf Sonntag und Montag vertheilt werde. 
So geringfügig dieſes Verlangen erſcheint, ſo erhebliche Bedenlen ſtehen ihm 
doch entgegen. — Geſtern vor 8 Tagen hat ein anſcheinend toller Hund, der 
von auswärts hierher gerathen war, mehrere Perſonen, Erwachſene und 
Kinder, gebiſſen. — Am verfloſſenen Mittwoch wurde zum Beſten der Armen 
von dem hieſigen Männergeſangverein mit Hilfe anderer geeigneter Kräfte 
die Antigone bon Sophokles mit dem muſikaliſchen Theil von Mendelsſohn 
zur Aufführung gebracht. Die ſchwierige Aufgabe wurde mit anerkennens⸗ 

werthem Erfolge gelöſt. — Der geſtrige Abend vereinigte in dem Beyer'ſchen 
Saale zu einem Abſchiedsmahle zu Ehren des von hier nach Ratibor ver⸗ 
ſetzten Rechtsanwalts Hecke eine große Anzahl von Herren, die zu dem Schei⸗ 
denden, der hier als Stadtverordneter, Kreistags⸗ und Kreisausſchußmitglied 
und als Localſchulinſpector eine vielſeitige Thätigkeit entfaltet hat, in näherer 


Beziehung ſtanden. 5 
T. Neuberun, 28. Dan [Rebecca Blomme.] Im Mittagblatt der 
„Breslauer Zeitung“ vom 26. d. M. macht Jemand unter anderm auch über 
die ſeit 9. October 1872 hier ſuſtentirte irrſinnige Engländerin Rebecca 
Blomme einige Bemerkungen. Wiewohl dieſelben hinſichtlich des Geldpunk⸗ 
tes und ihrer Bildung einiges Richtige enthalten, beruht das Uebrige auf 
Uebertreibung. Nicht nach einigen Tagen ihres Hierſeins, ſondern ſogleich 
bei ihrem Erſcheinen ſtellte fi) heraus, daß fie irrſinnig war. Eine Ver 
nehmung war nicht möglich und nur aus ihrem Paſſe ließ ſich ihre Nationa⸗ 
lität feſtſtellen. Die Bemerkung, daß dieſelbe ohne Betten, ohne weibliche 
Bedienung, in einem ſchmutzigen Zimmer untergebracht und mit Lumpen 
behangen fein ſoll, iſt vollſtändig unrichtig; in unferem kleinen Orte weiß 
jedes Kind, daß ſie in einer ſauberen Stube, welche dem früheren Beſitzer 
als Bureau diente, untergebracht iſt, daß ſie längere Zeit mit vollſtändigen 
Betten verſehen wurde, nachdem ſie jedoch dieſelben vernichtete und verunrei⸗ 
nigte, ihr dieſelben entzogen wurden und ihr nur 1 Strohſack mit 1 Kopf: 
kiſſen und eine Dede für 5 Thlr. gegeben, in kurzer Zeit waren Decke und 
Strohſack zerriſſen und mußte eine zweite Decke beſorgt werden, welche fie 
heute noch beſitzt. Ebenſo wurden ihr, nachdem fie die angeblich eleganten 


Kleidungsſtücke zerriſſen und vernichtet hatte, 8 Hemden, ein neues Wollkleid, 


Unterröcke, 2 Paar Schuhe, 5 Paar Strümpfe und 2 Jacken angeſchafft, 
das Kleid war in 24 Stunden in handgroße Stücken zerriſſen, ein Paar 
Schuhe ſofort verbrannt u. ſ. w. In ihrem Zimmer befand ſich ein Tiſch 
und zwei Stühle, wovon nicht eine Spur mehr vorhanden iſt, ſondern im 
Wahnſinn in Stücke zerbrochen und zum Fenſter hingusgeworfen, weibliche 


ehnſu 
ler 


Pfarrer Strucksberg aus Breslau abgehalten. 
+ Ratibor. Der P 


worden. 


Subhaſtatiouen im April. 

: Neg.⸗Bez. Breslau. 

Breslau, Grundſtück Nr. 55 der Vorwerksſtraße, Grundſtück Nr. 57 der 
Vorwerksſtraße, Grundſtilck Nr. 63 der Vorwerksſtraße und Nr. 74 der 
Neuen Tauenzienſtraße, Grundſtück Nr. 65/67 der Vorwerksſtraße, und 
das im Grundbuch der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 8 Blatt 201 verzeichnete 
Grundſtück, 14. April 10 Uhr, Stadtger. Breslau. 

Reuſſendorf, Grundſtück Nr. 2, 20. April 10 Uhr, Kreisger. Waldenburg. 


476, 10. April 12 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Friedland. 

— Haus mit Aeckern und Wieſen Nr. 139, 14. April 11 Uhr, Kreisger. 
Comm. Friedland. 5 , 

Gräbſchen, Grundſtück Nr. 48, 21. April 10 Uhr, Kreisger. Breslau. 

Buchwald, Bauergut Nr. 21, 23. April 10 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Bernſtadt. 

5 Neg.⸗Bez. Liegnitz. f 
e Nr. 6, 22. April 10 Uhr, Kreisger.⸗Commiſſ. 
Carolath. f 

Friedeberg a. Q., Brauerei Nr. 364 und Haus Nr. 180, 30. April 10 Uhr, 
Kreisger.⸗Comm. Friedeberg. 

Görlitz, Fabrikgrundſtück Nr. 1091 und 1294 in der Kahle, 
Kreisger. Görlitz. 

— Färbereigrundſtück Nr. 1075 in der Kahle, 30. April 9 Uhr, Kreisger. 


örlitz. 

ee Nr. 16, 20. April 3 Uhr Nachm., Kreisger.⸗Commiſſion 
archwitz. ö 

Görlitz, 9 ausgrundſtück Nr. 59 der Salomonſtraße, 1. April 9 Uhr, Kr.⸗ 


er. Görlitz. 2 
— Haus Nr. 74 des Kloſterplatzes, 15. April 9 Uhr, Kreisger. Görlitz. 


Löwenberg. 8 
Ober⸗Langenau, Bauergut Nr. 38 u. Bleichgrundſtück Nr. 235, 15. April 
10 Uhr, Kreisger. Görlitz. | | 
Polkwitz, Haus Nr. 3, 16. April 3 Uhr Nachm., Kreisger.⸗Comm. Polkwitz. 
Narr : Neg.⸗Bez. Oppeln. 
Krzizano witz, Bauergut Nr, 84, 20. April 10 Uhr, Kreisger. Ratibor. 
Poßnitz, Reſtbauergut Nr. 198, 30. April 3 Uhr No., Kreisger. Leobſchütz. 
Thurze, Gärtnerſtelle Nr. 6, 18. April 9 Uhr, Kreisger. Ratibor. 
Mährengaſſe, Häuslerſtelle Nr. 77, 21. April 11 Uhr, Kreisger. Neiſſe. 
Katſcher, Kleinbürgerhaus Nr. 44, 17. April 3 Uhr Nachm., Kreisgerichts⸗ 
Comm. Katſcher. g N 
Leobſchütz, Gaſthaus Nr. 203, 16. April 10 Uhr, Kreisger. Leobſchütz. 
Chropaczow, Beſitzung Nr. 230, 27. April 9 Uhr, Kreisger. Beuthen. 


Meieorologiſche Beobachtungen auf der Königl. Univerſitäts⸗ 15 


Sternwarte zu Breslau. 


März 30. 31. Nachm. 2 U. Abos. 10 Uu. 
Luftdruck bei Oo 329%, 50 330,18 330,05 
Luftwärmeeeee + 10% + 5% + 4% 
Dunſtdrufk 2482 254662 2⁰⁰⁰2 
Dunſtſättigung 57 pCt. 82 pCt. 66 pCt. 
Wind W. 3 W. 3 W. 3 
Wetter bedeckt. trübe. wollig. 


M. 8 Cm. 
unter 


April 61% bez. u. Gd., Türken per April 39%, per Caſſa 40% 


Friedland, Haus Nr. 192 und Acker⸗ und Wieſenſtück nebſt Ziegelei Nr. D 


Löwenberg, Haus Nr. 194 am Markt, 30. April 11 Uhr, Kreisgericht 97 — 


rin, 
ſich ver 
Thaler 


rſte, 
ewicht f 


Qualitä 


Prodi mild. 


12 er 2 2 
Disconto 78% bez., Laurahütte 152% —152— 153 bez., Dortmunder Union in Fülle vorhanden find. Au 


2 Thlr. 
in weichender Richtung umſchlug. Gegen Sonnabend differirt der heutige 


ders zeichneten ſich Italiener durch Regſamkeit und ſeſte Stimmung aus. 
Türken blieben ſtill und unverändert, obgleich der hohe Deport von 1 einen 


ſtärkeren Stückenmangel anzuzeigen ſcheint. Amerik. und Defterr. Staatspapiere LT 
Ruſſ. Werthe feſt, aber ſtill, nur Pfd. St.⸗Anleihen und 


unverändert. N 
Bahnen beliebt und anziehend. Preußiſche und deutſche Fonds wenig per 
ändert. Prioritäten gingen lebhafter um und erhöhten zum Theil auch ihre 
Notirungen, Halle⸗Sorauer, Werrabahn, 5 proc. Lombardiſche, Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger und Ungariſche Nordoſtbahn beliebt. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte 
hatte eine recht feſte Stimmung Plat gegriffen, Köln⸗Mindener und Rheiniſche 
höher, Bergiſche unverändert. Leichte Bahnen waren ebenfalls feſt, Rumänen 
ſehr lebhaft und ſteigend. Auch Bankactien erfreuten ſich einer beſſeren 
Stimmung, der Verkehr beſchränkte ſich aber meiſt nur auf einzelne Deviſen. 
Hierhin gehören Centralhank für Induſtrie und Handel, Berliner Bankverein, 
Bodeneredit, Provinzial⸗Gewerbebank, Schaaffhauſen, Stettiner Vereinsbank 
und Disconto⸗Commandit, die 146%, pr. April 144 —147%½ 146% nolirt. 
Rheiniſche Bankpapiere waren beliebt und meist anziehend. Induſtrieactien 
in geringem Verkehr, aber ziemlich feſt. Montanwerthe rege, Kohlenberg⸗ 
werke beſſer, Eiſenhütten dagegen in Folge der weichenden Warrantspreiſe 
wenig feſt. Dortmunder Union 55%, pro April 55% 54, —54, Laurabütte 
155%, pro April 153 etw. bis 154—153½. (Bank⸗ u. 9.3.) 

Berlin, 30. März. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Ber 
kauf: 2183 Stück Hornvieh, 7207 Stück Schweine, 2130 Stück Kälber, 6435 
Stück Hammel. f 


Bei Hornvieh war das Geſchäft trotz des geringeren Auftriebes um nichts 
lebhafter, als vor 8 Tagen wenn ſchon vielleicht in der Woche vor dem 
Feſte für den Lokalbedarf ein wenig mehr gekauft werden mag, ſo iſt doch 


a den, [Wochenbericht.] Wir können uns ii 
Witterung in dieſer Woche nur günſtig ausſprechen. Dieſelbe hat fi 
Jahreszeit angemeſſen, ſchließlich auch für die Beſtellung der Sommer 
vortheilhaft geſtaltet. . 5 
Hinſichtlich des Geſchäfteß im Allgemeinen müſſen wir abermals e 
ferneren Rückſchlag im Getreidehandel conſtatiren, denn die auswärtigen Be⸗ 
5 faſt durchweg mehr oder weniger Preisverluſte und matten 
erkehr. ‘ \ 145 
England war gezwungen, ſeine Notirungen zu ermäßigen, da es ein 
mit fremden Zufuhren reichlich verſorgt wurde; dann aber auch, weil 
Zurückhaltung im Kaufen, worin zumeiſt der Grund zur Baiſſe liegen 
nicht ohne Einfluß bleiben konnte. Er 
Frankreich's Märkte „ ziſen flauen Handel ſowohl in Weizen, wie au 
in Roggen und mußte, eiſe um 1 bis 2 Fres. nachgeben. Gerſte, Mais 
und Hafer behauptet ach auf früherem Niveau. 1 
Belgien hatte reichlichen Import in Weizen und erfuhr dieſer Artikel den 
eine Wertheinbuße. Roggen blieb ganz vernachläſſigt . 
polland iſt die Stimmung für Weizen andauernd lau; ebenſo 
auch Roggen ſchleppend. 5 „ 
deer Rhein und Süsdeutſchland bekunden gleichfalls ſchlaffen Verk 
1. dcirten Notirungen. x 5 ö 
Oeſterreich⸗Ungarn berichtet eine entſchieden laue Tendenz in Wei 
ſchwerfälligen Handel in Gerſte, Hafer und Mais zu niedrigeren 
In Berlin war das Geſchäft in Weizen bei ſpärlichem Angebo > 


B. Dresden, 28. März 


waare, 7272 % Thlr., do. ruſſiſch 6467 Thlr., Gerſte 58—7 
Hafer 56-63 Thlr., Linſen, neue Wagre, 100115 Thlr., Bi 


x “rn 5 5 58 
l dat 90 98 bi 0 0 arte 
N 5 Thlr., ein aa —98 Thlr. anfjaa: -68 Thlr., 
Mais 61 68 The, Hirſe, roh, 6062 Ahle, Vu we zen (Heideforn) 
i 45—53 Ile Wicken 58-63 Thlr, Lupinen, gelb, 50.—55 Zhlr., do. blau 

40 —98 15 2 5 

Kleeſgat, roth, 1215 Thlr., Thimothe 10% —12 Thlr., pro 100 
5 Pfund Zollgewicht = 50 Pe geile b 2 0 pro 1 


A. H. Magbeburg, 28. März. [Zucker⸗Wochenbericht.] Von Noh⸗ 
Bo 


zucker wurden dieſe Woche ca. 42,000 Ctr. zu vorwöchentlichen und für ein⸗ 
zelne Qualitäten bis zu % Thlr. beſſeren Preiſen gehandelt und ſtellten ſich 
die Notirungen: 92% erſte Producte — Thlr., 93% erſte Producte 1010 % 
Thlr., 94% erſte Producte 10,10 Thlr., 95% erſte Producte 10 
10% Thlr., 5% Kornzucker LOY—10% Thlr., 96% Kornzucker I X—11% 
Thlr., 97% Kornzucker 11711 ½ Thlr., 98% Kornzucker 11%—12 Thlr., 
89.94% Nachproducte 89% Thlr., 15 nach Farbe und Korn, Kryſtall⸗ 
BzBaucker Ia. 12½—13 Thlr., Kryſtallzucker IIa. 12½—12 . Thlr. 

Von rafſinirten Zuckern haben Raffinaden und Ja. gemahlener Melis 
ihren Preisſtand feſt behauptet, dagegen mußten Brotmelis und geringere 
Qualitäten pon gemahlenem Melis ca. . Thlr. im Preiſe nachgeben. 
Umſatz theils loco theils auf Lieferung in den nächſten Monaten ca. 

55,000 Brote und 6000 Ctr. gemahlene Zucker und Farine. | 
„Notirungen: Erſte Koſten. Extra feine Raffinade incl. 1 — Thlr., 
fffeine do. 15½ 157 Thlr., feine do. 15%—15% Thlr., gemahlene do. 15— 
1575 Thlr., fein Melis excl. Faß 14% —14% Thlr., mittel do. 14% —14% Alle, 
ordinär do. 14—14%, Thlr., gemahlen do. Ia. incl. Faß 13—13% Thlr., 
do. Ha. 12% —12% Thlr., Farin do. 10% —12% Thlr. j 
Runkelrüben⸗Syrup 53 Sgr. per Etr. excl. Tonnen. 


Poſen, 28. März. [Börfenberiht von Lewin Berwin Söhne.] 


etter: Trübe. — Roggen ſtill. Kündigungspreis —. Gekündigt — 
Wiſpel. — März 60% G. Gong 60% bez. u. G. April⸗Mai 60% bez. u. 
250 Mai⸗Juni 61 bez. u. G zuni⸗Juli 61% B. u. G. Juli⸗Auguſt 


59 B. — Spiritus feſt u. höher. Kündigungspreis —. Gekündigt — Liter. 
März 22% G. April 22% bez. u. G. April⸗Mai 22% bez. u. G. ai 
22% bez. u. G. Juni 22% G. Juli 23 195 u. G. Auguſt 23% bez. 
u. B. September 22% B. October 21% B. November 20% G. Decem⸗ 

ber 20 B. Loco Spiritus ohne Faß —. f 


Berlin, 30. 0 7 and fe de Roggen etwas niedriger, 
Doch ſchließlich mehr begehrt und feſt. Loco iſt der Verkauf zu gedrückten 
Preiſen ſchloppend gegangen. Roggenmehl feſt zum Schluß. 
Weizen wenig verändert, — Hafer loco matt, Termine behauptet. — Rüböl 
flau und niedriger. — Spiritus ſtill und matt. h 
Weizen loco 73—90 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
inländiſcher — Thlr. bez., gelber — Thlr. bez., feiner gelber — Thlr. ab 
Bahn bez., weißbunter poln. — Thlr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. bez., 
März⸗April — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 85% —85% Thlr. bez., pr. Mai⸗ 
3 ni 85% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 85% —85% Thlr. bez., pr. Juli⸗ 


April⸗Mai 84—84½ Thlr. bez. Gekündigt — Etur. Kündigungspreis)— 
Thlr. — Roggen pro 1009 Kilogr. loco 57—67 Thlr. nach Qualität gefor⸗ 

dert, ruſſiſcher 56% 58 % Thlr. 15 beſſerer ruſſiſcher 59761 ½ Thlr. 
bez., inländiſcher 63 66% Thlr. ab Bahn bes. ordinärer — Thlr. bez., pol⸗ 

niſcher — Thlr. bez., per März 61% Thlr bez., März⸗April — Thlr. bez., 
pr. Frühjahr 61746176 —61% Thlr. Ki pr. Mai⸗Juni 61—60% 61 Thlr. 
bez., pr. Juni⸗Juli 60 — 60 4 60% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 97% — 
57% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., pr. Septem⸗ 
ber⸗October 56—56½ 567, Thlr. bez. Gekündigt 2000 Etur. Kündigungs⸗ 
preis 61% Thlr. — Gerſte loco 56—75 Thlr. nach Qualität gefordert. — 


Sgr. 


1 1 
1 
Th 


Breslau 31. März, 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
1 ne im Allgemeinen luſtlos, bei mäßigen Zufuhren und unveränder⸗ 
en Preiſen. 
N en, hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. ſchle⸗ 
1155 1 8% bis 9 Thlr., gelber 8 bis 8% Thlr., feinſte Sorte über 
kotiz bezahlt. 
88 9 7 5 blieb in trockenen Omalitäten gut beachtet, pr. 100 Kilogr. 6% 
bis 7 Thlr., feinſte Sorte 7% Thlr. bezahlt. 
80 1 Er ruhiger, pr. 100 Kilogr. 6% —6% Thlr., weiße 7% bis 7½ Thlr. 


ezahlt. 

Hafer matter, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr., feinſte Sorte über 

Notiz bezahlt. 
ah Erbſen ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr. 

Wicken unverändert, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 

474 105 1 pr. 100 Kilogr. gelbe 5% bis 5% Thlr., blaue 
4 bis % Khlr. 

Bohnen hoch gehalten, pr. 100 Kilogr. 7% bis 7% Thlr. 

Mais ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 

Qelſaaten ſchwache Kaufluſt. a 

Schlaglein gut gefragt. 

! Per 100 1 netto 5 Ale, Sgr., 5 


Schlag⸗Leinſaat. 8 20, = 
Winter⸗Raps. 32 7 10 — 7 20 — 8 728 
MWinter⸗Rübſen. 7 7 6 77 2 8 Der 
Sommer⸗Rübſen. 7 10 — 7 20 — 8 2 6 
Leindotte -- Gas 5 8 Ten 


Raps kuchen unverändert, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feft ſchleſiſche 104—106 Sgr. per 50 Kilogr. 
Kleeſagt nominell, — rothe weichend, ordinäre 10—11 Thlr., mittle 
-12 Thlr., feine 13—14 Thlr., hochfeine 14 —15 Thlr. pr. 50 Kilogr., 
ie mehr beachtet, ordinäre 11—12 11 mittle 13—15 Thlr., feine 16 bis 
17% Thlr., hochfeine 18—19% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Thymothee gut verkäuflich, 10 —12 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
artoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


Nürnberg, 28. März. [Hopfenbericht.] Seit Donnerstag kamen zwar 
Abſchlüſſe in Hallertauern, Würtembergern und Gebirgshopfen zu 
; wovon geſtern allein 60 Ballen übernommen wurden, allein die 
ſe blieben bei fortdauernder Nachgiebigkeit der Eigner gleich niedrig. In 
icher Weiſe iſt auch heute wenig zu melden, es iſt kein nennenswerther 
uf vorgekommen. Marktwaare prima fehlen, 42—48 Fl., dito ſecunda 38 
Fl. dito tertia 33-35 Fl., Spalter Stadt dortſelbſt — Fl., dito Land 
Lage — Fl., Würtemberger prima 50—55 Fl., dito ſecunda 40—48 
Hersbrucker Gebirgshopfen 42—50 Fl., dito ſecunda 36-40 Fl., 
prima 5260 Fl., dito ſecunda 44-50 Fl., 
prima 48—55 Fl., dito ſecunda 38 —44 Fl. 


Mancheſter, e [Garne und Stoffe.] Seit 
vermehrte Frage nach Baumwolle in Liverpool unfern 


dito tertia 36--42 Fl., 


reitag hat die 
karkt befeſtigt. 


0 Geſtern he 


. Auguſt 84 Thlr. bez., September⸗October 80% Thlr. bez. neue Uſance per 


aller⸗ 


rſchte al 
der von den Producenten geforderte Apan 
Umſätze von geringem Umfange. 


zeigen 
eben. 


e gute allgemeine Nachfrag 


1 


Sto 
Gef 


e 
Bar 


ichem Umfange gemacht, jedoch ohne Annahme zu finden. 


Berliner Börse vom 30. März 1874. 


Weohsel- Course. 


Amsterdam250 Fl. 
do. do, 

Augsburg 100 Fl. 

Frankf. a. M. 100 Fl. 


8 T. Ja 


2 NM. 
2M. 3 


Y, 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 


London 1 Lst.. 
Paris 300 Fres. 
PetersburglobSR. 
Warschau 90 SR. 
Wien 159 Fl. 
de. de, 


Fonds- und Seid - Course. 


Froiw. Staats- Anleihe 
Staats-AnL 4½ ige 


4 
0 


100% bz 


do, eornsolid. 106 bz 

de, 4% ige. 4 99 G. 
staats-Schuldscheine . 3½ 917% bz 
Präm.-Anleihe v. 185532, 121% bad. 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½% 102 bz&, 
2 Berliner 412110196 b. 
) Pommersche. 3½ 861, bz 
3 Posensche ..... 4 | 93%, bz 
L (Schlesische 3% 834, etbrG. 
/ Kur- u, Neumärk. 4 98 B. 
Pommersche. . 4 976% C. 
E) Posens cha 4 | 96%, bro. 
4 Preussischs . 4 | 91% bz 
2 Westfal. u. Rhein.]4 | 29 bz 
Sl Sächsische... .. 94 B. 
Schlesische . 4 | 96%, G. 
Badische Präm.-Anl. 4 114 B. 
Uaierische 4% Anleiheld 113% B 
Cöln-Mind.Pramiengch. 3% 96% bz 


Kurh. 40 Thir.-Laose 71%, B. 
Badische 35 FL-Loose 40% bz 
Braunschw. Präm.-Anl, 224, G. 


Oldenburger Loose 55% 


Lonisd’or 109 % b 8. 
Sovereigns 8 22% G 
Napoleons 5 ll nz 

Imperials 5.15 ½ G. 


Kündbr. Cent.-Bod.-Or. ö 
Uukünd, do. (1870/5 
do. rückbz. & 11615 
do. do. do. 4 
Unk. H. d. Fr. Bd.-Ord.-B. 
III. Em. do. ſõ 
Schuld. do. 5 
Hyp. Antk. Nord-. -C. B. õ 
Pomm. Hypoth.- Briefes 
Gotk. Präm.-Pf. I. EM & 
do. do, II. Em. 5 
do. 5 % Pf.rkslbrm 0 |5 
0.4% 


Meininger Präm.-Pfdb 
Oest. Silberpfandbr.. 

doe. Hyp. Urd.-Pfndb’ 
Pfdb. d. O est. Bd.-Or.-Gs 
Südd, Bod.-Cxed.-Pfab 


9 de. do m0, 4½ 


bz 


Dolars 1,11%, bz 

Ermd. Bkn, 954% G. 
Osgt. Bin. 80% bz 
Russ. Bkn. 90%, b 


— — — — 


Hypotheken -Bertificate. 


101% bu 
106 538. 
½% 28%, ba. 
100°, b2@. 
99%, dad. 
975 6. 
101 bs 

102½ G. 
105%, bu 
103% bz 
101%, bzG, 
97 4. 

95 bzB, 


10 8. 


102½ G. 


Wiener Silberpfandbr 54 — — 


Ausländische Fonds, 


Osst. Silberrente. .. . 


Ung. 50% St.-Eisenb.Anl.|ö 


do. Papierrente Al, 62%, ba 
de. Lott.-Anl. v. 69.5 | v4% ba 
40. 54er Prüm.-Anl., 4 | 924, G. 
do. Oredit-Loose . — 10% hzB. 
do. G4er Loose. — | 907, ba 
Russ, Präm.-Aul. v. 64/5 143 oz 
do. do, 18865 139% ba 
do. Bod.-Cred.-Pfdb., 5 86 baB- 
Russ.-Pol, Schatz- Obl. 483% bz 
Poln, Pfandbr. III. Em.|4 | 80%, G. 
Poln. n 4 | 6744 DzB 
Amerik. 6% Anl. p. 882% | 974, bs 
do. ©. p. 18856 102% ba. 
do. 50) Anleihe. 5 | 99% @ 
Französische Rente .|5 |1- — 
Ital neus 5% Anleihel5 | 61%a% ba 
Ital. Tabak-Oblig.. 6 95 ½ bs 
Raab-Grazer le Thlr. L. 5 | 77%, b2G, 
Kumänische Anleihe 101% B 
Türkische Anleihe 5 


47% ½ 8 wb. Schuster U. 10 


711.6. [40%b 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 


Finnische 10 Thlr.-Loose 


10% 6. 


Eisenhahn-Priorltäts- Astien, 


Berg,-Märk, Serie 
do. III. v. St. 3½ g. 
de, do L 
de. Nordbahn]d 

Berlin-Görlitz 


3 
3 


—— 2 


do. 
Breslau-Freib. Litt. D.|4% 


do. do. 


IL 4% 


101%, G. 
85 eb B. 


VI 4% 100% bzB, 
108.6. 


d. 


do. do. H. 4% 100% ba. 
Oöln-Minden . III. | — — 
de. . 40.4% 100% G. 
do. IV. A 93% bs 
do. vu 93% 2 
Halle-Sorau-Guben ..]ö 100½ bas. 
Hannover-Altenbeken,.4%½ — - 
Märkisch-Posener , .. 5 101 ½ bad. 
Niederschl.- Märkische. 495 ½% bz 
do, do. III. 4 | 96 dan 
do. do. IV. 4½ — 
Oberschles. 4. 44 — 
do. B.. 3% — 
do. GG. 193 bz. 
75 D 9 * 193 bas 
0. . . 437% 85% G. 
do. E. 115 er 
do. G.. 4½ 100 6. 
do. H. q 44% 101% G 
„ 5 102% B 
de, von 1873..4 | — - 


do, Brieg Neisso.4½ — — 


@osel-Oderb, (Wilh.) .|4 
do, «4 


doo 45 
de. Stargard-Posen 4 
do. 
do. 


Närschl. Zwgb. Lit. O5 


do. do. do. D 
Ostpreuss. Südbahn. 
Rechte-Oder-Ufer-B. 
Schlesw. Eisenbahn. 


Ohemnitz-Komstau 
Dux-Bodenbach ng 

do. II. Emission. . 
Prag- Dun 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.)ö 

do, do, neus. 5 
Kasgcheu- Oderberg. 5 
Ung. Nordostbahn, .. 
Ung, Ostbahn 


— — 


5 
5 
5 
5 


Lemberg-Ozernowitz „5“ 


do. 
do. 
Mährischs Grenzbahn .|ö 
Mähr,-Schl.Contralbhn.|ö 
Kronpr. Budolph-Bahn|5 
Oesterr.-Französische .|3 
0. do. neue g 
do. südl. Staatsbahn|3 
de., neues 
de. Obligationen, , 
Warschau-Wien II. 


de, . 
de, W. 
- 


0. II. 5 


* 


Bank-Discent 4 
Lombard -Zinsfuss 


mama een 


88 8. 
95%, ba 
pr, Et. 
5 pr. G. 


.] Berlin-Görlits . 


"1 Dux-BodenbachB, 


’ . Eisenbahn - Stamm - Asıten, 


Vivid. pre] 1872 
Aschen-Mastricht.] 1 
Berg.-Märkische . 6 
Berlin-Anhalt. 17 

de. Dresden 


Berlin-Hamburg. 
Berl. Nordbahn. 
Berl.-Potsd. Magd. 
Berlin-Stettin... 
Böhm, Westbahn.| 5 
Breslau-Freib. 
neus 


neue 
Cuxhav. Eisenb, 


Gal. Carl-Ludw. B. 
Halle-Sorau- Gub. 
Hannover-Altenb. 
Kaschau-Oderbrg. 
Kronpr. Rudolphb. 
Ludwrigah.-Bexb.. 
Märk.-Posener .. 
Magdeb,-Halberst. 
Magdeb.-Leipsig . 
do. Lit. B. 4 
Mainz-Ludwigsh.. 
Niederschl.-Märk.] 4 
Oberschl. A. C. D. 
do. B. 
do. neue 
Oester.-Fr. St.-E., 
Oest. Nordwestb. 
Oester. südl. St.-B. 
Ostpreuss. Südb.. 
Rechte O.-Un aun 
Reichenberg Tard 
Rheinische 
Rhein-Nahe-Bahnf 0 
Rumän, Eisenbhn. 
Schweiz Westblın. 
Stargard-Posener. 
Thüringer 9 
Warschau-Wien . 10 


Eisenbahn - Stamm- Prleritäts-Adtien. 


Berlin- Görlitzer 8 
Berlin. Nordbahn 5 
Breslau Warschau 5 
Halle-Sorau-Gub.. 0 
Hannover-Altenb. 5 
Kohlfurt Falkenb.| 5 
Märkisch-Posener| 0 
Magdeb.-Halberst.! 3% 
do. Lit. C.] 5 
Oetpr. Südbahn 0 
FPomm. Centralb. 5 
Rechtec).-U.-Baha 6 
Ruta, (40% Linz.) 
Saal-balın 


5 


1873 


Zi, 


16 


san 


* 


..nse 


Euhbnheasbauchkahoumgmhoahmunnm 
Ca R 


10928%, bz 


4 
= 
— 


104% ba. 


an 
S a 


* 
eee 08 
5 


mensoomw 
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Bank- und ludastrle-Fapiers. 


AngloDeutscheBk| 7% 
Aug. Deut. Hand. 9%, 
Berliner Bank . 4 
Berl, Bankverein.|18 
Berl. Kassen-Ver. 298/10 
Berl. Handels-Ges. 12 
Berl. Lomb.- Bank. 11 
Berl. Makler-Bank 11 
Berl. Prod.-MHakl. B 8% 
Berl. Wechslerbk. 0 
Braunschw. Bank. 8% 
Bresl. Dise.-Bank 
Friedenthalu. Co. 10 
Brest. Handels-G. 9 
Bresl. Maklerbank 39 
Bresl. Mkl.-Ver. B. 7 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 12 
Bresl. Wechslerb. 12 
Centralp. f. Genos. 14 
Coburg. Cred.- Bk. 7% 
Danziger Priv.-Bk.] 7 
Darmst. Creditbk. 15 
Darmst, Zettolbk. 7 
Deutsche Bank .] 8 
DeutscheUnionsb.| 9% 
Disc,-Com.-A.. ͥ 27 
Genossensch.-Buk 10 ¼ 
do. junge] — 
Goth. Grundered.B. 9 
Hamb,Nordd.Bnk.|13 
do, Vereins-B. 13 
Hannov, doe. 65 
do. Disc,-Bk.| 5 
Hessische Bank 6% 
Konigsb. do. 8 
Ldw. B.Kwilekil — 
Leip. Cred.-Bank. 18 
Luxemburger do. 12 
Magdeburger do, 
Meininger 
Molädauer Lds. Bk. 4 
Närsehl. Casdenv. 18 
Nordd. Grunder. B. 13 
Oberlausitzer Bk. 0 
Osst. Ored.-Actien Ig 


Pousener Bank .. 
Pos.Pr.-Wechsl.B, 
Preuss. Bank-Act. 13% 
Pr. Bod.-Or.-Act. B. 15 
Pr, Cent.-Bod,-Cr. 
Pr. Credit-Anstalt 
Prov. Wechsl.-Bk. 7% 
Bächs, B. 600% J. 8.12 
Bächs. Cred.-Bankſig 
Schles. Bank- Ver- 14 
Schl. Centralbank|}3 
Schl. Vereinsbank 9 
Thüringer Bank 14 
Ver,-Bk, Quistorp 1g 
Weimar, Bank..|y 
Wiener Unionbk.| 5 


Baugess. Plessner. 14 
Berl. Eisenb.-Bd.411½ 


0. Eisenbahnb-G.| 0 


do. Reichs-uco.-E.] 7% 
Märk. Sch. Aach. G. 0 
Nordd.Papierſabr.] 8 
Westend, Com,-G.|17 


Pr. Hyp.-Vers.-Act.f 164% 
Sehl. Feuervers, 17% 


Donnersmarkhüt. 
Königs- u. Laurah. 29 

do. Junge 
Lauchhammer 
Marienhütte 
Minerva 


d. ver. Oelſabr. 
Erdm. Spinnerei. 
Görlitz. Eisenb.-B. 
Hoſlm'sWag.-Fab. 


5. Ast. Br.(Scholtg) 
do, Porzollan 
Sobl. Tuchfabrik 
do. Wagenb.-Angt. 
Seh]. Wollw.-Fabr. 10 


50 bz 


D D a © 
er 


s 


Er - 7 am 
Iibelzsa 11% 
. d d . 


D > 
=“ 


wanna Fernen 
8 


75 


CC 


4 
4 
5 
4 
4 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
4 
5 
8 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
8 
8 
5 
4 
4 
4 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 
sea) ER f 1 Br 


Nachmittags 2 Uhr 39 Min. [Schluß⸗ 


Fran 
courſe.] Londoner 


kfurt a. M., 30. 9 
18% 


Wechſel 1 


Pariſer do. 94%. 


Wiener do. 104%. 


7 * 

doch beſchränkte 
van) das Geihäft aud waren dis 
gem! Heute herrſcht ruhigere Stimmung und 
Käufer wenig Neigung, Ordres zu den vollen notirten Raten auszu⸗ 

Zu den Notirungen des letzten Dinstags werden Offerten in ziem⸗ 


18744094, ba 


genannter Zeitſchr 
ı a E > 


bindungen des Serrano'ſchen Hauptquartiers find unterbrochen. 


ſtbahn 4 2 Lom⸗ 
\ . Eliſabethbahn 205%. Nordweſtbahn 192. 
| Steige heſſen 78. Oregon 18. Ereditactien!) 

Ruff. Bodencredit 86%. Ruſſen 1872 95%. Silberrente 66%. Papierrente 

61%. 1860er Looſe 95. 1864er Looſe 15773. Ung. Schatzw. —. RNaab⸗ 

Grazer 77%. Amerikaner de 1882 98%. 

Deufſch⸗öſterr. 85. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 781. Brüſſeler Bank 102%. 


Ks? 


Elta = 


Berl. Bankverein 79%. Frankfurter Bankverein 73. do. Wechslerbank 76. 


Nationalbank 1008. Meininger Bank 104%. Hahn Effectenbank 113%. Con⸗ 
tinental 88%. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. Hibernia 77%. 1854er 
Looſe —. Rockford 15%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn —. a 
S8 Mö, Bank 204%, Ungar⸗Looſe —. 5 
Sehr feſt, Ereditactien beliebt in Folge von Deckungskäufen. Bahnen 
und Banken ſtill, Fonds behauptet. ; 
Nach Schluß der Börſe: Ereditactien 216%, Franzoſen 329%, Lom⸗ 
barden 150. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Frankfurt a. M., 30. März, Abends. 
Creditactien 218%, Franzoſen 328, Lombarden 149%, Galizier 252%, 
Silberrente —, Bankactien —, Böhm. Weſtbahn —, Eliſabethb. —, 
1860er Looſe —, Amerikaner —, Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 79%. 
— Creditactien animirt und ſteigend in Folge ſtarker Kaufordres und großer 


[Effekten = Societät. 


Hamburg, 30. März, Nachmittags. amburger 
Staats⸗Präm.⸗Anleihe 106. Silberrente 66. Oeſterreich. Ereditactien 
185%. dto. 1860 er Lone 95½. Nordweſtbahn 410. Franzoſen 704. Lom⸗ 
barden 319. Laura⸗ 


Anglo⸗deutſche Bank 50. dio. neue 
Dortmunder Union 53. Wiener Union⸗ 


13, 00 Gd., pr. März 13, 00 Gd., pr. Auguſt⸗ 

December 14, 80 Gd. — Wetter: Sehr veränderlich, ſtürmiſch. 
\ Abendbörſe.] Uhr 30 Min. Oeſterr. 
Amerikaner —. Italiener —. Lombarden 318,50. Oeſterr. 


4, pr. 

Fl. 

Wetter: Stürmiſch. 
1 30. März. Petroleum feſt. 


Standard white loco 13 Mk. 


Hamburg, 30. März. [Kaffee.] Der „Hamburger Börſenhalle“ aus 
Rio de Janeiro vom 12. d. M. per Telegraph nach Pernambuco gemeldete 
und von dort per Dampfer „Cotopaxi“ überbrachte Berichte melden: Cours 
auf London 26 Sh. Verkäufe ſeit dem 7. März nur unbedeutend zu ziemlich 
550055 1 Durchſchnittliche Tageszufuhr 7000 Sack. Vorrath in Rio 


5,000 Sack. 


Die „Zeitſchrift für Gewerbe, 1 
des Oberſchleſiſchen Berg: und Jüttenmänniſchen Vereins“, redigirt 
von Dr. Ad. Frantz zu Be O.⸗O., enthält in Nr. 12. vom 26. März: 


8 und Volkswirthſchaft, Organ 


217. RR 2 


armſtädter Bankverein 359%. 


. 
i 


Zur Geſchäftslage der Oberſchleſiſchen Eiſengießereien. Von Adolph Lipp. 


— Production, Handel und Verkehr (die öſterreichiſch⸗ungariſche Eiſen⸗In⸗ 
duſtrie. — Berg⸗ und Hüttenwerke im Kgr. > 
und Eiſenmarkt. Vom ſchottiſchen Eiſenmarkt.) — Literariſche und techniſche 


Mittheilungen. — Amtliches. — Anzeige 


n. 1 
Beilage: „Statiſtik der Kohlengruben Oberſchlefiens für 1873. 


Im Auftrage des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins zu⸗ 
ſammengeſtellt von Dr. Ad. Frantz“. — Die Tabelle enthält Namen, Lage 


Production, Werth, Materialien⸗Verbrauch, Dampf⸗Maſchinen, Arbeiterzahl 2 


jeder einzelnen Grube und hat neben dem allgemeinen Intereſſe noch beſon⸗ 
deren Werth für größere Kohlenconſumenten, als; Fabriken. Hütten, Kohlen⸗ 
händler ꝛc. Die Tabelle iſt auch ſeparat zu beziehen von der Adminiſtration 

rift zu Beuthen O.⸗S. (gegen Sranco-Ciienbung von 5 Sgr. 
= Y Mark R.⸗M.). Die Tabellen⸗Beilagen der Zeitſchrift, welche dem⸗ 
nächſt den Kohlen⸗Debit, dann die Eiſen⸗, darauf die Zink⸗ und Blei⸗Induſtrie 
betreffen, ſchließen mit einem allgemeinen Ueberfichts⸗Tableau der 
an und des Verkehrs von 

er Erde. 


—᷑ꝶ—8.ñ—.ñ᷑᷑̃̃ſT —K— KK. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 


Brüſſel, 30. März. Der heute Mittag ſtattgehabten Leichenfeier⸗ 4 


lichkeit für den verſtorbenen deutſchen Geſandten v. Balan wohnten 


Polen. — Vom belgiſchen Kohlen⸗ 9 


kontanproducten aller wichtigeren Länder 4 


Vertreter der Glieder des königlichen Hauſes, das geſammte diplo⸗ 1 


matiſche Corps und eine ſehr große Anzahl von Senatoren, Deputirten 
und Privatperſonen bei. 
hieſigen Garniſon der Leiche bei deren Ueberführung 
bahnhofe das Geleite. ’ 
Nom, 30. März. 
handlungen der Regierung mit der ſüditalieniſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
betreffs Uebernahme des Betriebes der roͤmiſchen Eiſenbahnen zu einem 
günſtigen Abſchluß geführt haben. 1 
London, 30. März, Abends. 
zondo vom 30.: Alle am 28. wiederum verſuchten Angriffe Serranos 
auf die carliſtiſche Stellung wurden abgeſchlagen. Die Regierungs⸗ 
truppen verloren etwa 4000, die Carliſten 1000 Mann. N 
Bayonne, 30. März. Eine Depeſche der Carliſten meldet: Der 
Kampf dauerte am 27. den ganzen Tag, wurde aber am 28. nicht 
fortgeſetzt. Die Carliſten behaupteten alle Poſttionen der zweiten 
Linie, einſchließlich der Anhöhen von Abanto. 


nach dem Nord⸗ 


* 

Waſhington, 30. März. Der Schatzſecretär Richardſon hat für 
den Monat April den Verkauf von Gold im Betrage von 
Dollars angeordnet. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. RR 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Dieſelben gaben auch mit einem Theile der 


Die hieſigen Journale beflätigen, daß bie Ver⸗ 


Reuters Bureau meldet aus Eli: 4 


Die Telegraphen⸗Ver⸗ : 


5 Mill. 4 i 


